
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 25 (1935)

Heft: 44

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


pmcî^omciuMmu
^,-,.ni,^ikiu/iwi<iY)t?i;.AHi t<<^>—-^i<inttfc<.->.i"iii.>i7i.iV;ijii^f<Vri.>.rfi(iiiii.tu'iti.^uiuin^,.MiM/iii;4<.if.itUiji.i-<-iVu.;^i;.i./;if^^.fV^;^Si7^f^.\^j,.^'f.//;yi;'..>\î^

Allerseelen.
(Selbe SBIütter roirbeltt
3I)ren ^otenianj,
Sonne fdjeint nur feiten
Unb mit rnübem (Stanj.
SRegenfdjauer riefeln
îtuf hie miibe glut,
Unb jum Sterben riiftet
Sang fid) bie Statur.

(£I)rt)fant^emen bliifjen
9lod> in voller ©rad)t,
©is ber Steif fie tötet
tpiötjlid) über Scarfjt.
Sogelbeeren Ieud>ten
Sod) im gelten Stot,
Sögleins leljte fiabe
Sot ber grofjen Stot.

Stile märten bange,
Stngft« unb forgerfüllt,
Db bet Sdjnee nidft morgen
Sides fdjon verhüllt.
Stabe !räd)ät uont Saume
Seinen Sprad) IjeraB :

„Stiles uias ba lebte,
Stiles mufj ins ©rab."

3u bes §errgotts ©ärtlein
Still ber Wenfd) nun giebt,
©ringt auf feine ©räber
Stiles, tuas nod) bliibt:
„Sluferftebung gibt es
Stus ber ïobesnot,
Siebe iiberbauert
Selbft ben grimmen ïob."

Seonbnrbt.

© u tt b e s r et t wählte 3um Dire!»
tor ber Rationalbanf am Sihe Sem und
oteiioertreter bes ©orftebers bes 3weiten
~ jPartements bes Direftoriums ber
|a)toet3eri)cf)ert Aationalbant SBtctor
m^ t! ^on ©enf. Der Reugeioäblte

w OT ©löftberit ber ©erwaltungs»
WTOlott iet Sibweiserifcben Distonto»
T;!Sf übernimmt bie Munitionen oonA?.M ber 3um SBiâeprâïi=

mi t; 'Sdjwetserifdjen ©antentom»
Pn ernannt worden ift. - Rum Di»

tonrbl irf A ^ofttreifes in Saufanne
turwit &r ^ufebaum oon ©olligen,
tDfihit ^boftabjuntt in Saufanne, ge»

Dum»; •
bent beutfeben ©üdjer»

be heiîbf H* '®Jtt^ntgegen3utreten, wur»
für be&I^- Îamtliche 3ablungen
in bie r n

®ud}er unb Reitfdjriften, bie

too&er klangen — gleichgültig
ïaffe b»v beutfehen ©erecbmmgs»
3u Lrffi ?$*Ktjerif<fren Aationalbant
eher ndn V o

®°bei ber ©reis ber ©ü=
fchen ber febweteeri»
foil J tontrolliert werben

^ SabrnA^Ar bofcbloffen, auch, bie»

nahmen befonbere gürforgemab»
äugunften ber ausgefteuerten Ar»

beitslofen 30 treffen. SBie febon letztes
Saht, fo roirb auch diesmal oon einer
Verlängerung ber ©egugsbauer in ber
Arbeitslofenoerficberung abgefeben; ftatt
beffen werben bie Rantone ermächtigt,
bie Rrifenunterftübung ausnalymstoeife
für bie Reit oom 28. Oftoher bis ©nbe
bes Söhres auf bie Angehörigen weite»
rer, oon ber Rrife ftärler Betroffener
©rwerbssweige ober ©ebiete aus3ubeh=
neu. Das ©ibg. ©oltswirtfdfaftsbepar»
tement wirb in Verbindung mit ben 3U=

händigen îantonalen ©ebörben feftftel»
ten, welche Serufe ober ©ebiete in ben
einäelnen Rantonen biefer Ausdehnung
ber Rrifenunterftühung teilhaftig werben
tonnen. Die ©eaugsbauer derjenigen Ar»
beitslofen, für welche bie Rrifenunterftüt»
3itng bereits befiehl, erftreclt fid) ohne
weiteres bis ©nbe bes Söhres. Der ©e=
fchlufe fieht im weitem oor, bah Ran»
tonen, bie bie Rrifeuunterftühung nod)
nicht eingeführt haben, bie ^Bewilligung
erteilt werben fann, ausnahmsweife bie
©C3ugsbauer in ber Arbeitslofenoerfiche»
rung für beftimmte Rrifenberufe um 20
Dage 3u oerlängern. — Der ©unbesrat
faßte ferner ©efchluh über bie Aus»
fuhr, bie SBieberausfubr unb bie Durch»
fuhr oon SBaffen, Munition unb Rriegs»
material nach Aheffinien unb Stalten.
Der ©efdfluß enthält eine Auf3äf)Iung
berjenigen Rategorien oon SBaffen, Mu=
nition unb Rriegsmaterial, bereit Aus»
fuhr, SBieberausfuhr unb Durchfuhr nad)
Aheffinien unb Stalien ober beffen Se»
Übungen unterfagt ift.

Rad) ben Bisher errechneten SB a h 1=

refultatett, bie allerdings noch über»
prüft werben, fehl fid) ber neue Ratio»
nalrat folgendermaßen 3ufammen: £ihe=
ral=Ronferoatioe 6 Mandate (6); Ra»
tl)olifd)=Ronferoatioe 42 (44); ©auern»
frattion 21 (28); Sungbauern 4 (1);
Sreifinnige unb Demotraten 48 (52);
So3ialiften 50 (50); Rommuniften 2 (3);
Duttweiler 7 (0); Nationale ©rneuerung
2 (0); So3ial=©oIitifd)e 3 (2); ©oange»
lifdhe 1 (1); fiohnftider 1 (0). Die einge»
Hämmerten Rahlen 3eigen bie bisherige
S0fanbat3al)l an.

3n einer Ronferens heim ©orfteher
bes ©ibg. © o It s w i r t f cl) af t s b e

parlements begrünbete eine Aborb»
nung bes Rüricher Stadtrates bas Se»
g ehren, bie Stadt Rürich fei oom Sund
als einheitliches Rrifengehiet 3U erflären;
eoentuell fei ber Rreis ber Rrifenberufe,
auf den bie ©unbestrifenhilfe Anwen»
bung findet, erheblich 3U erweitern. Das
Sauptbegehren wurde oom ©ibg. ©olfs»
wirtfehaftsbepartement abgelehnt, wäh=
rend eine neue lleberprüfung bes ©oen»

tualhegehrens 3U ©eginn bes nächften
Sabres 3ugefid)ert wurde.

3m 3ufammenhang mit Aachrichten,
bah der ©und alte fchwei3erif<he

SOI i lit ä r g e w e h r e an 3toifchenhänb=
1er oertaufe, erfährt der „Sund" oon 3U=

ftänbiger Stelle im SJtilitärbepartement,
bah heute mit Aüdficht auf ben Iriege»
rifeben Ronflilt in Aheffinien ber Stod
alter ©ewehre überhaupt nicht oerlauft
xoerbe. Sollte aber ber ©ertauf jemals
in ffrrage fommen, bann würben fid) bie
Militärbehörden auf feinen ffrall mit pri»
oaten Händlern in llnterhanblunqen ein»
laffen.

S u n b e s r a t © i I e t, ber ©bef bes
eibg. ©oft» und ©ifenbahubepartements
hat die Richtlinien, nach' weld)en bie Sa»
nierung und bie Reorganifation ber
Schwerer. Sunbeshahnen oorgenammen
werben foil, ausgearbeitet, ©r wirb biefe
bemnächft dem ©unbesrat unterbreiten
unb nach deren ©utheihung in ber De»
3emherfeffion der eibgenöffifchen Räte,
anlählich ber ©eratung des S. S. ©.=
©oranfchlages, über bie Abfichten ein»
lählidje ©rflärungen abgehen. — Der
© o r a n f d) I a g der S. ©. ©. für 1936
weift einen mutmahlichen gehlhotrag oon
$r. 69,700,000 auf. Der ©auooranfchlag
fieht für 1936 bie Anfchaffung oon oier
weitern £eid)ttriehwagen oor; ferner
follen drei eleïtrifdje Sîangierloîomotioen
unb oier Drattoren für den Stations»
bienft neu angefdjafft werben. Rur ©e=
ftellung im Saht 1936 find 30 normal»
fpurige ©erfonenwagen unb fünf fdfmal»
fpurige ©erfonenwagen für die Srünig»
linie als ©rfah für um3uhauenbe unb
aus3urangierenbe ©Sagen heftimmt. Auf»
ferbem ift bie Seftellung oon 3wölf ©e»
pädwagen und hundert ©üterwagen der
Serie K3 in Ausfid)! genommen.

Die 3ahl der A r h e i t s I o f e n in ber
gan3en Schweis hat fid) im September
um 2467 permehrt und betrug ©nbe
September 69,123. Rugenotnmen hat
bie Arheitslofigteit im ©augewerbe, hei
den §ol3= und Metallarbeitern und im
£)oteI= und ©aftwirtsgewerbe. ©ine Sef»
ferung ift in ber llhreninbuftrie unb im
©etleibungs» und Reinigungsgewerbe
eingetreten, ©ei Rotftanbsarbeiten und
in pom ©und fuboentionierten Arbeits»
lagern waren ©nbe September rund
8500 Arbeitslofe befdjäftigt, biefe find
in ber Rahl der Arbeitslofen inbegrif»
fen. Die Radifrage nach' Arbeitsträften
bat fiart nachgelaffen, bie Ral)I der of=
fenen Stellen ging im September oon
2089 auf 1592 3urüd. Die Deilarbeits»
lofigteit hat fiel) in ber Dertilinbuftrie
etwas erhöht, ift aber in ber Metall»
und Mafchtneninbuftrie etwas surüdge»
gangen.

Baut Statifti! unferes Auhen»
band eis hat fid) die llhreninbuftrie
wieber etwas belebt. Sn den erften neun
Monaten des Sabres würben 283,020
Uhreafchaten aus ©old, Silber ober
©latin geftempelt, während im gleichen

UMMMioMeMMMi
Merseelen.

Gelbe Blätter wirbeln
Ihren Totentanz,
Sonne scheint nur selten
Und mir müdem Glanz.
Regenschauer rieseln
Aus die müde Flur,
Und zum Sterben rüstet
Bang sich die Natur.

Chrysanthemen blühen
Noch in voller Pracht,
Bis der Reis sie tötet
Plötzlich über Nacht.
Vogelbeeren leuchten
Noch im hellen Rot,
Vögleins letzte Labe
Vor der großen Not.

Alle warten bange,
Angst- und sorgersüllt,
Ob der Schnee nicht morgen
Alles schon verhüllt.
Rabe lrächzt vom Baume
Seinen Spruch herab:
„Alles was da lebte,
Alles muß ins Grab."

Zu des Herrgotts Gärtlein
Still der Mensch nun zieht,
Bringt auf seine Gräber
Alles, was noch blüht:
„Auferstehung gibt es
Aus der Todesnot,
Liebe überdauert
Selbst den grimmen Tod."

Leonhardt.

à Bundesrat wählte zum Dire?-
tor der Nationalbank am Sitze Bern und
Stellvertreter des Vorstehers des zweiten
Departements des Direktoriums der
schweizerischen Nationalbank Victor

à von Genf. Der Neugewählte^ .'5.Mt Präsident der Verwaltungs-
b^î>>son der Schweizerischen Diskonto-
ruülrc uoernimmt die Funktionen von^ Zum Vizepräsi-
mi m Schweizerischen Bankenkom-

>wn ernannt worden ist. - Zum Di-
wind» ^ ^ Postkreises in Lausanne
zinn»n v

^ Nutzbaum von Völligen,
wnbu î^ch^adjunkt in Lausanne, ge-
Dumm - IP k>em deutschen Bücher-
de hS^îrklam entgegenzutreten, wur-
lür deiNl^m-' ^ sämtliche Zahlungen
in di» u

^ìtcher und Zeitschriften, die

woher gelangen - gleichgültig
lasse d»v ^ deutschen Berechnungs-
Zu mack.»« ?àzerischen Nationalbank
cher na« d Z ^°bei der Preis der Bü-
scheu Rnà"ìàalstelle der schweizeri-
soll Femi^n î.^ kontrolliert werden
s^ Jahr mi»d°^?e beschlossen, auch die-
nahmen à«» besondere Fürsorgematz-

Zugunsten der ausgesteuerten Ar-

beitslosen zu treffen. Wie schon letztes
Jahr, so wird auch diesmal von einer
Verlängerung der Vezugsdauer in der
Arbeitslosenversicherung abgesehen! statt
dessen werden die Kantone ermächtigt,
die Krisenunterstützung ausnahmsweise
für die Zeit vom 23. Oktober bis Ende
des Jahres auf die Angehörigen weite-
rer, von der Krise stärker betroffener
Erwerbszweige oder Gebiete auszudeh-
neu. Das Eidg. Volkswirtschaftsdepar-
tement wird in Verbindung mit den zu-
ständigen kantonalen Behörden festste!-
len, welche Berufe oder Gebiete in den
einzelnen Kantonen dieser Ausdehnung
der Krisenunterstützung teilhaftig werden
können. Die Bezugsdauer derjenigen Ar-
beitslosen, für welche die Krisenunterstüt-
zung bereits besteht, erstreckt sich ohne
weiteres bis Ende des Jahres. Der Be-
schlutz sieht im weitern vor, daß Kan-
tonen, die die Krisenunterstützung noch
nicht eingeführt haben, die Bewilligung
erteilt werden kann, ausnahmsweise die
Bezugsdauer in der Arbeitslosenversiche-
rung für bestimmte Krisenberufe um 20
Tage zu verlängern. — Der Bundesrat
faßte ferner Beschluß über die Aus-
fuhr, die Wiederausfuhr und die Durch-
fuhr von Waffen, Munition und Kriegs-
material nach Abessinien und Italien.
Der Beschluß enthält eine Aufzählung
derjenigen Kategorien von Waffen, Mu-
nition und Kriegsmaterial, deren Aus-
fuhr, Wiederausfuhr und Durchfuhr nach
Abessinien und Italien oder dessen Be-
sitzungen untersagt ist.

Nach den bisher errechneten Wahl-
res ultaten, die allerdings noch über-
prüft werden, setzt sich der neue Natio-
nalrat folgendermaßen zusammen: Libe-
ral-Konservatioe 6 Mandate (6),- Ka-
tholisch-Konservative 42 (44): Bauern-
fraktion 21 (23): Jungbauern 4 (1):
Freisinnige und Demokraten 43 (52):
Sozialisten 50 (50): Kommunisten 2 (3):
Duttweiler 7 (0): Nationale Erneuerung
2 (0): Sozial-Politische 3 (2): Evange-
lische 1 (1): Lohnsticker 1 (0). Die einge-
klammerten Zahlen zeigen die bisherige
Mandatzahl an.

In einer Konferenz beim Vorsteher
des Eidg. Volkswirtschaftsde-
parlements begründete eine Abord-
nung des Züricher Stadtrates das Be-
g ehren, die Stadt Zürich sei vom Bund
als einheitliches Krisengebiet zu erklären:
eventuell sei der Kreis der Krisenberufe,
auf den die Bundeskrisenhilfe Anwen-
dung findet, erheblich zu erweitern. Das
Hauptbegehren wurde vom Eidg. Volks-
wirtschaftsdepartement abgelehnt, wäh-
rend eine neue Ueberprüfung des Even-
tualbegehrens zu Beginn des nächsten

Jahres zugesichert wurde.

Im Zusammenhang mit Nachrichten,
daß der Bund alte schweizerische

Militärs e w e h r e an Zwischenhänd-
ler verkaufe, erfährt der „Bund" von zu-
ständiger Stelle im Militärdepartement,
datz heute mit Rücksicht auf den kriege-
rischen Konflikt in Abessinien der Stock
alter Gewehre überhaupt nicht verkauft
werde. Sollte aber der Verkauf jemals
in Frage kommen, dann würden sich die
Militärbehörden auf keinen Fall mit pri-
vaten Händlern in Unterhandlungen ein-
lassen.

Bundesrat Pi let, der Chef des
eidg. Post- und Eisenbahndepartements
hat die Richtlinien, nach welchen die Sa-
nierung und die Reorganisation der
Schweizer. Bundesbahnen vorgenommen
werden soll, ausgearbeitet. Er wird diese
demnächst dem Bundesrat unterbreiten
und nach deren Gutheißung in der De-
zembersession der eidgenössischen Räte,
anläßlich der Beratung des S. B.V.-
Voranschlages, über die Absichten ein-
lätzliche Erklärungen abgeben. ^ Der
Voranschlag der S. B. B. für 1936
weist einen mutmaßlichen Fehlbetrag von
Fr. 69,700,000 auf. Der Bauvoranschlag
sieht für 1936 die Anschaffung von vier
weitern Leichttriebwagen vor: ferner
sollen drei elektrische Rangierlokomotiven
und vier Traktoren für den Stations-
dienst neu angeschafft werden. Zur Be-
stellung im Jahr 1936 sind 30 normal-
spurige Personenwagen und fünf schmal-
spurige Personenwagen für die Brünig-
linie als Ersatz für umzubauende und
auszurangierende Wagen bestimmt. Aus-
serdem ist die Bestellung von zwölf Ge-
päckwagen und hundert Güterwagen der
Serie K3 in Aussicht genommen.

Die Zahl der A r b eit sI o s en in der
ganzen Schweiz hat sich im September
um 2467 vermehrt und betrug Ende
September 69,123. Zugenommen hat
die Arbeitslosigkeit im Baugewerbe, bei
den Holz- und Metallarbeitern und im
Hotel- und Eastwirtsgewerbe. Eine Bes-
serung ist in der Uhrenindustrie und im
Bekleidungs- und Reinigungsgewerbe
eingetreten. Bei Notstandsarbeiten und
in vom Bund subventionierten Arbeits-
lagern waren Ende September rund
3500 Arbeitslose beschäftigt, diese sind
in der Zahl der Arbeitslosen inbegrif-
fen. Die Nachfrage nach Arbeitskräften
hat stark nachgelassen, die Zahl der of-
fenen Stellen ging im September von
2089 auf 1592 zurück. Die Teilarbeits-
losigkeit hat sich in der Tertilindustrie
etwas erhöht, ist aber in der Metall-
und Maschinenindustrie etwas zurückge-
gangen.

Laut Statistik unseres Außen-
Handels hat sich die Uhrenindustrie
wieder etwas belebt. In den ersten neun
Monaten des Jahres wurden 233,020
Uhrenschalen aus Gold, Silber oder
Platin gestempelt, während im gleichen
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3eitabfchnitt bes Sorjahres nur 243,614
Schalen aus Ebelmctall fontrolliert rour»
ben.

Cberfelbaqt O b e r ft 3 a r I Sau»
e r tritt Ettbe biefes Satires oon feinem

Soften 3uriidE. Cberft Käufer ïteijt irrt
211 ter non 69 Sauren unb ift feit 1910
Oberfelbarät.

3n trieft tonnte ber fd)toei3eri[rf)e
HonfuI © a u l 33 ü f dt) feinen 80. ©c»
burtstag feiern. Die Sd)roefeerfolonie
bat ihm eine gotbene Erinnerungsme»
baille unb ein iünftoolles 2IIbum mit
ben ItnterfdEjriften aller Sdjwefeer oon
Prieft unb ber untliegenben Stäbte über»
reicht. Sine Sammlung sugunften eines
gemeinnübigen ÏBerfes tourbe bei ber
ïïeinen ©eburtstagsfeier, an roeldjer et»

toa breifeig fianbsleute teilnahmen, 311

Ehren bes Subitars eröffnet unb bat
bie Summe oon 4000 fiire ergeben.

Snfolge ber gewaltigen 91egenfäIIe ber
lebten 2©od)en xoerben oieterorts Heber»
fcbtoemmungen gemetbet. 3n © 0 u g e

m ont an ber ©enter ©rense bes Hau»
tons greiburg rife ein Erbrutfd) bas
©auernhaus „Sur le bord" mit fid). Sa»
ter, ©lutter unb 3toei Slittber ber aus
bem ©ernbiet ftammenben gramilie
Sdfiäppi tourben in bie gluten ber
Saane geriffcn. Die (Eltern finb in ben
Stuten umgeïommen, oon ben 3wei .Hin»
bem ïonnte bas eine fdjwer oertebt, bas
anbere unoerlebt gerettet tocrben. (Eben»

fo ber eine Hned)t, coäbrenb ber anbere,
3ioar nod) lebenb, aber mit eingebrüdtem
©ruftîorb aus ben Prümmern geborgen
tuerben ïonnte. Sont Siehftanb ïonnte
nur ein ©ferb gerettet werben. — Die
©rüde 001t 23 e r n e r ift ltnpaffierbar,
bie 001t Sciernes»©iccot tourbe toegge»
fdjroemmt. Die Sägereien oon £ a SÜi a
I a b i è r e unb £ e s SI a n b r u 3 finb
äufeerft bebrobt. — Su © I a r u s bat bie
S t r i t © u n f e bie Sernftalftrahe unb
bie ©ahn überführt, fo bah ber Serteht
unterbrochen roar. 23om £ e u g e I ft 0 d
her ging eine £aroine in ben fieugelbad)
itieber unb in ben S r u 11 b e r g e u über»
fdfiittete eine 9?unfe bie HIaufenftrahe
unb unterbrach ben Serfebr H r n e r b 0 »

b e n £ i 111 h t a I — 3m © ü n b n e r
Obertanb ging bei Eompabiats ein
Erbfdjlipf nieber, ber einen Stall bemo»
lierte. Dabei finb bie barin befinblidjen
Sd>afe, Sdjroeine unb 3iegen urngefom»
men. — Die © 011 h a r b ft r a h e rourbe
burd) Erbrutfdje 3toifd)en S dj a 11 b 0 r f
unb © r ft f e I b unb 21 m ft e g unb
© u r t n e 11 e n mit Sdjutt i'tberbedt.
Der ©erïebr roar unterbrochen. — 3m
St. © a II i f d) e n roaren bie Straffen
3roifd)en Sargans unb Slums unb 3toi=
fdjen © h e i rt t a I unb Poggenburg
unterbrochen.

Die Direïtion bes S d) to e i 3 e r. © 0=
ten Hreu3es bat befd)Ioffen, ihren
©oftdjed 311 einer Sammlung für bas
2lbeffinifd>e ©ote Hretn su eröffnen. Die»
fes ocrlangt bringenb um foilfe, toäbrenb
bas Stalienifcbe 9îote Hreu3 auf jebe Hn»
terftübung auslänbifdjer ©ot=Hreu3=©e»
fellfdjaften oersidjtet. Die oom Schwefe,
©oten Hreus für bas 2lbeffinifdje ©ote
Hreu3 gefammelten 9©itiel werben bem
Snternationalen Homitee in ©ertf 3ur
Serfügung geftellt, bas in ben nädjften

Pagen eine 9©iffion nach 2tbeffinien ab»
fenbeï, bie oom Schwei3. ©oten Hreu3
mit bem notœenbigen ©laterial ausgerü»
ftet toirb. Einjahlungen finb erbeten auf
©oftdjed III 4200, Schwefe, ©otes Hreu3
in ©ern. 2IIIen ©ehern sum ooraus
beglichen Danï!

Henri Dunant,
zu seinem 25. Todestag, 30. Oktober J935.

2Im 30. Dïtober jährt jid) 3um 25.
9JtaIe ber Pobestag bes Schöpfers bes
9?oten ©reu3es, Senri Dunant. 2tls lei»
benfd)aftild)er Sortämpfer bes ©otfreu3=
gebant'ens hat er fid) bleibenbe Serbienfte
erworben. 3m Sahre 1901 rourbe ihm
bereits ber Sriebensnobelpreis 3uertannt.

3n 7 ©e3irïen bes Hantons 21 a r »

g a u rourbe insgefamt in 21 Ställen
©ottauf ber Schweine feftgeftellt. Son
ben Seterinärbehörben würben bereits
alle 9J£afjnabmen gegen bie 2Beiteroer=
breitung oerfügt. — 3n 2Iarau ftarb
im 2IIter oon 74 Satiren alt Seminar»
9Jîufiïbireïtor 3ohann 3atob ©pffel.
1883 tarn er an bas fiehrerfeminar in
2ßettingen als fiehrer für ©îufiï unb
©efang uttb roirïte bann burcfi 48 3ahre
befrudjtenb auf bas mufifalifdje fieben
int 2targau. Durd) 34 3ahre birigierte
er ben 99£ännerd)or ©aben. - Die 2lr»
beiten 3ur Serroertung ber (Eifener3lager
im 3" r i d t a I fallen fofort in 2Ingriff
genommen werben. Sorwiegenb werben
21rbeitsIofe babei befchäftigt. —

Die Staatsanwaltfdjaft in © a f e I
ftellte bas ©erfahren gegen ©egierungs»
rat Dr. Käufer ein, bas wegen feiner
©eeffnungsführung im 9Jtär3 biefes 3afp
res gegen ihn eingeleitet roorben war.
— 3um Direttor ber ©after Straffen»
bahnen rourbe, als ©adjfolger oon Di»
reïtor 2IrnoIb ©afin, Diplomingenieur
2©alter ©ebfanten, geboren 1895 in ©a=
fei, gewählt. — Die erfte Sorlefung oon
©rofeffor ©arth war fo gut befudjt,
bah fie in ben groffen ficörfaal bes Se»
minargebäubes ant Stapfelberg oerlegt
werben muhte, ©rof. ©arth würbe oon
ben Stubenten ftürmifd) begrübt.

©ei ben 2Iusgrabungen ber alten ©ö=

merftabt in 21 u g ft rourbe auf bem

föauptforum, oor bem Pempel, bas gun=
bament eines groben 2IItars gefunben
unb barum im Schutt zahlreiche 3?rag=
mente oon 2lnhitetturftüden aus 9J£ar=

mor unb feinem Halfftein, 3. ©. Peile
oon t'orinthifdjen Hapeiellen, ©efims»
ftüden uttb ©lätterfriefen. Das <5aupb
ftüd hübet ein fragment einer bieten

9©armorpIatte mit bem präd)tig gearbel
teten ©ilb eines 2lblers, ber feine

Schwingen 3um Slug ausbreitet unb in
feinen Hrallen ein Slihbünbel hält, ©in
naturaliftifd) gearbeiteter Hran3 aus (Ei=

dfenblättern mit ©idfeln umgibt bas

©ilb. Daneben lagen mehrere ©rud)=
ftüde einer groffen Haiferinfd)rift, bie ben

Haifer 21ntonius ©ius 138—161 n. (Ehr.

311 nennen fcheint. Es hanbelt fidji offem
bar um ben im fereien ftehenben, bem

©otte Supiter geweihten ^auptaltar ber

Stabt 2Iugufta 9taurica. Die Sunbe
fpredfen beutlich für bie ©radjt, mit ber

bie Stabt einft ausgeftattet war.
21m 23. Dïtober ftarb in ©enf im

2Hter oon 70 Sohren ©ationalrat Ebu=

arb Steinmeh. Er begann feine politifhe
£aufbahn als ©emeinberat in Eaur=
Sioes, war oon 1915—1919 ©rohrai
in ©enf unb oon 1929 an ©ationalrat.
Son 1915 bis 1919 war er auch Direttor
ber S. S. S. Er war auch 9©itglieb bes

leitenben 2Iusfd)uffes ber ©enfer £cm<

belsîamtner unb Si3epräfibent berfelhen.
©eint 9J£iIitär war er Snfanteriehaupt
mann. — Die ©enfer ©olfeei oerhaftete
fünf ©ïaroftaner, bie bes Sdjmudbieb
ftahls oerbädjtig finb. Da fie tein 2Borf
fransöfifd) oerftehen, ift bie Einoernahme
fehr fdfwierig. Sic haben audj einen ge«

meinfcbaftlichen ©ah, ber auf 8 ©rüber
lautet. S3o bie anberen 3 geblieben finb,

ift auch nidjt feftftellbar.

Die © I a r n e r C£r 3ieh utt g s b i r ehti on

fchlägt oor, bei £ehrern eine beftimnttc
2Htersgren3e gefehlidj feft3ulegen, um ät
tere £ehrer burd) ftellenlofe junge fiehrer
erfefeen 3U ïônnen.

2Iuf bem S ü r g e n ft 0 d ift ber 20
jährige fiiftier 9©a.r Hohler feit bem 14.

2Iuguft oerfd)rounben. Er tat bantals his

©litternacht Dienft, rourbe bann auf fein

3immer gefdjidt unb feitfjer nirgettbs
mehr gefehen. 2Bäfdje, Hieiber unb ei-

nige 100 iranien Erfpartes würben im

3immer oorgefunben. Er würbe überall

gefud)t, fogar oon einer ©ettungsmanm
fdfaft bes S. 21. E„ bie ben gan3en 23ür»

genftod abfud)te. ©un wirb ber See bem

©ürgenftocE entlang oon ©ontonieren
abgefud)t. Der Serfdjrounbene, ber tri

feiner £iftier»Hniform war, foil an 1000

fehanfen in ©oten bei fid) gehabt b<r

ben.

©ad) einem ©efdflub ihrer ©enerat
oerfammlung foil bie ©itatusbahr
(Dbroalben) eleïtrifi3iert werben. 1

benötigte Hapital beträgt 1,1 ÛJiillhm/"
Uranien. Es foil aus eigenen 9WiiteIm

Anleihen unb Suboentionett befchal"
werben.

Der ©rohe Stabtrat oon Schaff'
häufen bewilligte einen Hrebit r®"

fyr. 129,000 für bie 2Xusrichtung
lierbft» unb 2©inter3ulagen an 2Irbetts=
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Zeitabschnitt des Vorjahres nur 243,614
Schalen aus Edelmetall kontrolliert ivur-
den.

Oberfeldarzt Oberst Karl Hau-
s e r tritt Ende dieses Jahres von seinem
Pasten zurück. Oberst Hauser steht im
Alter von 69 Jahren und ist seit 1916
Oberfeldarzt.

In Trieft konnte der schweizerische
Konsul Paul Büsch seinen 36. Ge-
burtstag feiern. Die Schweizerkolonie
hat ihm eine goldene Erinnerungsme-
daille und ein kunstvolles Album mit
den Unterschriften aller Schweizer von
Trieft und der umliegenden Städte über-
reicht. Eine Sammlung zugunsten eines
gemeinnützigen Werkes wurde bei der
kleinen Geburtstagsfeier, an welcher et-
wa dreißig Landsleute teilnahmen, zu
Ehren des Jubilars eröffnet und hat
die Summe von 4666 Lire ergeben.

Infolge der gewaltigen Regenfälle der
letzten Wochen werden vielerorts Ueber-
schwemmungen gemeldet. In Rouge-
mont an der Berner Grenze des Kan-
tons Freiburg riß ein Erdrutsch das
Bauernhaus ,,8uc >e bcuck" mit sich. Va-
ter, Mutter und zwei Kinder der aus
dem Vernbiet stammenden Familie
Schläppi wurden in die Fluten der
Saane gerissen. Die Eltern sind in den
Fluten umgekommen, von den zwei Kin-
dern konnte das eine schwer verletzt, das
andere unverletzt gerettet werden. Eben-
so der eine Knecht, während der andere,
zwar noch lebend, aber mit eingedrücktem
Brustkorb aus den Trümmern geborgen
werden konnte. Vom Viehstand konnte
nur ein Pferd gerettet werden. — Die
Brücke von Verner ist unpassierbar,
die von Sciernes-Piccot wurde wegge-
schwemmt. Die Sägereien von La M a -
tadière und Les Flandruz sind
äußerst bedroht. — In G lar us hat die
Strit-Runse die Sernftalstraße und
die Bahn überführt, so daß der Verkehr
unterbrochen war. Vom Leu gel stock
her ging eine Lawine in den Leugelbach
nieder und in den F r u tt b er g en über-
schüttete eine Runse die Klausenstraße
und unterbrach den Verkehr 11 r n e r bo -
den-Linthtal — Im Bündner
Oberland ging bei Eompadials ein
Erdschlipf nieder, der einen Stall demo-
lierte. Dabei sind die darin befindlichen
Schafe, Schweine und Ziegen umgekom-
men. — Die G o t t ha r d st r a ß e wurde
durch Erdrutsche zwischen Schattdorf
und Erstfeld und A m st e g und
Gurtnellen mit Schutt überdeckt.
Der Verkehr war unterbrochen. - Im
St. Gallischen waren die Straßen
zwischen Sargans und Alums und zwi-
schen Rheintal und Toggenburg
unterbrochen.

Die Direktion des Schweizer. Ro-
ten Kreuzes hat beschlossen, ihren
Postcheck zu einer Sammlung für das
Abessinische Rote Kreuz zu eröffnen. Die-
ses verlangt dringend um Hilfe, während
das Italienische Rote Kreuz auf jede Iln-
terstützung ausländischer Rot-Kreuz-Ee-
sellschaften verzichtet. Die vom Schweiz.
Roten Kreuz für das Abessinische Rote
Kreuz gesammelten Mittel werden dem
Internationalen Komitee in Genf zur
Verfügung gestellt, das in den nächsten

Tagen eine Mission nach Abessinien ab-
sendet, die vom Schweiz. Roten Kreuz
mit dem notwendigen Material ausgerü-
stet wird. Einzahlungen sind erbeten auf
Postcheck III 4266, Schweiz. Rotes Kreuz
in Bern. Allen Gebern zum voraus
herzlichen Dank!

Henri Ounarit,
2U seinem 25. loäestaßs, 30. Oktober 1935.

Am 36. Oktober jährt ^sich zum 25.
Male der Todestag des Schöpfers des
Roten Kreuzes, Henri Dunant. Als lei-
denschaftilcher Vorkämpfer des Rotkreuz-
gedankens hat er sich bleibende Verdienste
erworben. Im Jahre 1961 wurde ihm
bereits der Friedensnobelpreis zuerkannt.

In 7 Bezirken des Kantons Aar-
g au wurde insgesamt in 21 Ställen
Rotlauf der Schweine festgestellt. Von
den Veterinärbehörden wurden bereits
alle Maßnahmen gegen die Weiterver-
breitung verfügt. — In Aar au starb
im Alter von 74 Jahren alt Seminar-
Musikdirektor Johann Jakob Ryffel.
1833 kam er an das Lehrerseminar in
Wettingen als Lehrer für Musik und
Gesang und wirkte dann durch 48 Jahre
befruchtend auf das musikalische Leben
im Aargau. Durch 34 Jahre dirigierte
er den Männerchor Baden. ^ Die Ar-
beiten zur Verwertung der Eisenerzlager
im Fricktal sollen sofort in Angriff
genommen werden. Vorwiegend werden
Arbeitslose dabei beschäftigt. —

Die Staatsanwaltschaft in Basel
stellte das Verfahren gegen Regierungs-
rat Dr. Hauser ein, das wegen seiner
Rechnungsführung im März dieses Iah-
res gegen ihn eingeleitet worden war.
- Zum Direktor der Basler Straßen-

bahnen wurde, als Nachfolger von Di-
rektor Arnold Eysin, Diplomingenieur
Walter Rebsamen, geboren 1395 in Ba-
sei, gewählt. — Die erste Vorlesung von
Professor Barth war so gut besucht,
daß sie in den großen Hörsaal des Se-
minargebäudes am Stapfelberg verlegt
werden mußte. Prof. Barth wurde von
den Studenten stürmisch begrüßt.

Bei den Ausgrabungen der alten Rö-
merstadt in Äugst wurde auf dem

Hauptforum, vor dem Tempel, das Fun-
dament eines großen Altars gefunden
und darum im Schutt zahlreiche Frag-
mente von Architekturstücken aus Mar-
mor und feinem Kalkstein, z. B. Teile
von korinthischen Kapetellen, Gesims-
stücken und Blätterfriesen. Das Haupt-
stück bildet ein Fragment einer dicken

Marmorplatte mit dem prächtig gearbei-
teten Bild eines Adlers, der seine

Schwingen zum Flug ausbreitet und in
seinen Krallen ein Blitzbündel hält. Ein
naturalistisch gearbeiteter Kranz aus Ei-
chenblättern mit Eicheln umgibt das

Bild. Daneben lagen mehrere Bruch-
stücke einer großen Kaiserinschrift, die den

Kaiser Antonius Pius 133—161 n. Ehr.
zu nennen scheint. Es handelt sich offen-
bar um den im Freien stehenden, dem

Gotte Jupiter geweihten Hauptaltar der

Stadt Augusta Raurica. Die Funde
sprechen deutlich für die Pracht, mit der

die Stadt einst ausgestattet war.

Am 23. Oktober starb in Genf im

Alter von 76 Jahren Nationalrat Edu-
ard Steinmetz. Er begann seine politische
Laufbahn als Eemeinderat in Eaur-
Vives, war von 1915—1919 Eroßrat
in Genf und von 1929 an Nationalrat.
Von 1915 bis 1919 war er auch Direktor
der S. S. S. Er war auch Mitglied des

leitenden Ausschusses der Genfer Hau-
delskammer und Vizepräsident derselben.
Beim Militär war er Jnfanteriehaupt-
mann. — Die Genfer Polizei verhaftete
fünf Marokkaner, die des Schmuckdied-
stahls verdächtig sind. Da sie kein Wort
französisch verstehen, ist die Einvernahme
sehr schwierig. Sie haben auch einen ge-

meinschaftlichen Paß, der auf 8 Brüder
lautet. Wo die anderen 3 geblieben sind,

ist auch nicht feststellbar.

Die Elarner Erziehungsdirektion
schlägt vor, bei Lehrern eine bestimmte
Altersgrenze gesetzlich festzulegen, um äl-

tere Lehrer durch stellenlose junge Lehm
ersetzen zu können.

Auf dem Bürgenstock ist der A-
jährige Liftier Ma.r Kohler seit dem 14

August verschwunden. Er tat damals bis

Mitternacht Dienst, wurde dann auf sei»

Zimmer geschickt und seither nirgends
mehr gesehen. Wäsche, Kleider und ei-

nige 166 Franken Erspartes wurden w
Zimmer vorgefunden. Er wurde überall

gesucht, sogar von einer Rettungsmann-
schaft des S. A. T., die den ganzen Bill-
genstock absuchte. Nun wird der See dem

Bürgenstock entlang von Pontonieren
abgesucht. Der Verschwundene, der in

seiner Liftier-Ilniform war, soll an IM
Franken in Noten bei sich gehabt ha-

ben.

Nach einem Beschluß ihrer General-

Versammlung soll die Pilatusbaha
(Obwalden) elektrifiziert werden. Das i

benötigte Kapital beträgt 1,1 Millioner
Franken. Es soll aus eigenen Mitteà
Anleihen und Subventionen beschäm

werden.

Der Große Stadtrat von Schal'b
Hausen bewilligte einen Kredit vor

Fr. 129,666 für die Ausrichtung vor

Herbst- und Winterzulagen an Arbeits-
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lofe urtb 34. 1,587,000 für bert Sau ei»

nés SRbeinuferïanals urtb bie ©inbedung
bes (5 erberb ad) es.

Ilm ben urnerifdjen Heil bes 33ier=
walbftäiterfees oor Serfcbanbelnngen 3U
bewahren, bat ber fRegierungsrat bes
Kantons II r i bie ©rridjtnng oon Stein«
brudjanlagen am Seeufer oerboten. —
lus bem ©efättgnis oon 2111 b o r f ent»
roid) ber 19jäbrige ©inbredjer tRené £ad.
(Er entroenbete in Spiringen ein Seïo
unb fuhr auf ber 2Irenftrahe nad) 23run=
nen, oon too iebe Spur oon ihm feblt.

3roei aus ber Strafanftalt 2BibroiI
entfprungene 23urfd)en, namens Saoot)
unb 30torel mürben in I'3sle bei (£ o f
fonat) (SBaabt) oerijaftet. fOtorel gab
3U, in Seoep in oier fiäben eingebrochen
ju haben unb Saoot) geftanb einen ©in»
brudjbiebftahl in ©enf ,etn.

3n 3 ü r i d) tarn es am 22. Ottober
in einem £otaI am Kreu3plab nad) ei»

ner 2BabIoerfammIung 3roifd)en Soäia»
liften unb Sfrontiften 3U einer Sauferei.
(Es mürben etroa 10 Serfonen, barunter
Dr. Hobler oon ber nationalen 34ont
oerlefet. Die Solgei räumte Saal unb
$Iah, muhte jebod) gegen SDÎitternadht
noch einmal eingreifen, ba es 3U einem
neuen Sanbgemenge getommen mar, bei
welchem ein So3iaIift blutig gefd)Iagen
tourbe. — 2tn ber fd)roei3erifd)=öfterrei«
d)ifd)en ®ren3e tonnten bie 3toei nngari»
fdjen ©auner oerhaftet roerben, bie in
3ürich Slatinbamenuhren im SBerte oon
7000 3r- entroenbet hatten. (Es hanbelt
lieh um 3toei internationale fiabenbiebe,
bie aud> in £u3ern einen mertoollen
ling geftohlen hatten.

Sachbem bie Bernifdje Staatstan3lei
am Siontagabenb bie Sarteiftärte auf
©runb ber Sationalratsmahlen oom 27.
Ottober ermittelt unb betanntgegeben
hatte, nimmt nun bie 2lusred)nnng ber
Kanbibatenftimmen auf ben 3epn per»
Ichiebenen £iften ihren Fortgang. 2Bäh=
renb bie ftäbtifdjen 2Bahtbe3irte biefe
lusredjnung felbft oorgenommen haben,
obliegt bie (Ermittlung ber Kanbibaten«
Itimmen in ben länblidjen 23e3irfen ben
Organen ber Staatstan3lei. Die Sa»
men ber ©eroäblten tonnten mir oor Se«
baftions|d)Iuh rtodj nicht erfahren. £ant
Wooifori|dher 3ahlung ergibt fid) fol»
benbe Sihoerteilung: 1. greifin»
jjige (alter Kantonsteil) 3 (bisher 4),
2. So3iatbemotraten 11 (10), 3. Sau»
wn=, ©emerbe» unb Sürgerpartei (al=
1er Kantonsteil) 10 (14), 4. Sauern»,
©emerbe» unb Sürgerpartei (3ura) 1
U), 5. Sungbauern 3 (0), 6. 3reiroirt»
Idaft 0 (0), 7. Unabhängige (Dutt»
metler) 1 (0), 8. Sationale (Erneuerung
0 (0), 9. 3reifinnige (3ura) 1 (1), 10.
3atf)oIifd)e Soltspartei 1 (1).

t Dr. med. 2Kb. Hliitler,
Urjt in 3"nitofen.
• ^ flocht oom 18. September entfd)tief
'o .SoIItloferi an einem ^>er3fd)Iag nad) Jugent
«tien ijett Dr. meb. IIb. äRüller, ber als

Ulrjt, SJtenfd) nnb Sürger roeit Ijetum grofres
ülnfehen genof;. Dr. HîûIIer tourbe geboren
im 3abre 1871 als Sohn eines Wrjtes in
SBeifjenbutg. Seine 3f8eniial)te oerbradjte er
3Utn Deit ttt SBeatenberg, toot)in bte gamtlie über»
gefiebelt roar, unb et Befudjte bie Sdptlen in

f Dr. med. 2Slb. ttRülIer.

3nterlaîen unb Dljun, Ifetnad) bas ©tjmnaftum
in Surgborf unb ftubierte Hîebtjin in ßaufartne
unb 33ern. 3" Sreslau unb Sern toirlte er
als Stffifteujarjt uni eröffnete feine erfte tpraiis
1898 in SJÎurten, fiebelte 1900 nad) Hamfen
im Kanton Sd>affl)aufen unb 1902 nad) 33ud)
bei 30Iüt)leberg über. 2IIs rüftiger guhgänger
unb flotter Heiter hat er bort il gofue lang
eine roeitläufige ßanbptaris ausgeübt, bis er
im 3<ih« 1913 als ©fjefarjt bes neugegrünbeten
ffiemeinbefpitals in ber Diefenau=23etn geroätjlt
rourbe unb feinen SBohnfit) nad) 3oüüof®'t
legte, too er als erfter Strjt bes Dorfes eine tpri»
oatpraris eröffnete. 3" öiefer hoppelten Dätigleit
als ©hdarjt unb als ßartbargt Bot ftd> ihm nun
ausgiebig ©elcgenheit, ferne grünbltdjen arjtlichen
Äenntniffe ausjutoirïen. Seine Dienfte tourben
Batb aud; aus ben unrliegenben ©emeinben,
fpejielt SBremgarten unb SBorblaufen, in Hn»
fprud) genommen, fo baf) et ein oottgerüitelt
SOlafj an îtrbeit 3U betoältigen ^atte. Daneben
fanb er immer nod) 3ät, als gut fortfdjritt»
lid) gefinnter SBürger allen gragett bes öffent»
Iidjen 3ut®ref'|es feine lufmerlfamleit ju fdjenlen.
Sein Hat unb feine Htitarbeit roaren in ben
23el)örben gefud)t nnb gefd)ätjt.

His flotter Offijier leiftete er bem SBatet«

lanbe treue Dienfte, bie er als Sanitäts=9Hajor
unb Hegimentsarjt bes bamatigen ßanbtoeht«
Hegiments 41 abfd)Iof).

©inett fdjtoeren Sihlag, oon bem er fid), nie
mehr ganä erholt hat; erlitt $err Dr. SRüIIer

burd) ben E>infd)ieb fetner trefflichen ©attin
Htarguerite, ber Dochter bes Berrn Sunbesrat
Htülfer feiig, mit ber er tm gahl® 1898 ben
©hebunb fcf)Ioh, unb bie it)m in einer überaus
gtüd(id)en unb harmonifchen ©he 3wei Söhne
unb eine Dodjter fd)enlte, unb bie ihm mit
ihrem fonntgen 2Befen ein E>aw Bereitete, in
bent er Huhe unb ©rholung oon feinen fd)roeren
S3erufspflid)ten fanb.

2lm Sarge entroarf §err tpfarrer Hnbres
aus 33ern ein treffliches S3ilb feines greunbes
Dr. Htüller als Hrjt, 23ürget unb Hlenfd)
unb E>err ©emeinbepräfibent §uber banlte bent

Herftorbenen für feine ftete §ilfsbereitfd)aft als

îtrjt, ©emeinbebürger unb SBehörbemitglieb unb

fpejiell aud) als götberer bes Husftellungsgeban»
tens unb als tpiatjarjt ber ßiga. Der SRänner»

chor 3oIIitofen nahm mit 3toei ergteifenben £ie=

bern Hbfdjieb oon feinem greunb unb ©önner.
Htit Berrn Dr. SOiüIIer ift ein Hîanit oon

uns gefcf)ieben,_ ber es oerbient, bah watt feiner
in Danfbarteit gebenït. S.

3tt ber Kantonalen 2îoIîsah
ftimmuttfl mürben alle bret Vorlagen
mit grofeer fOIehrheit angenommen unb
3roar bie Krebitheroilligung oon 3r.
1,376,000 für bie ©rftellung eines neuen
Stauroehres im 9cibau=23ührenfanal mit
88,023 gegen 28,470; bie Krebitberoilli»
gung oon 3r- 1,130,000 für bie 23ereit=
ftellung oott ÎRitteln 3ur 23e!ämpfuug
ber 2IrbeitsIo)igfeit 1935/36 mit 98,772
gegen 26,029 unb bie Krebitheroilligung
oon 3r. 1,633,000 3ur Dedung ber Ko»
ften oerldfiebener Irbeitshefduffungspro»
iefte mit 91,497 gegen 30,807 Stimmen.

Der fRegierungsrat fehte ben
23eginn ber SBinterfeffion bes ©rofeen
IRates auf fOîontag, bett 11. iRooember
feft. — (Er genehmigte einen Vortrag
3uf)anben bes ©rohen iRates über bie
2Ihänberung oon £Ïrt. 19 ber Staats»
oerfaffung, ©rhöhung ber 2Bahl3iffer für
bie 2Baf)I bes ©rohen iRates. Demnad)
fdflägt ber IRegierungsrat oor, bah oom
Frühjahr 1938 an auf je 4000 Seelen
ber Sßohnheoölterung ein Sliitglieb bes
©rohen IRates 3U mähten fei. Durd) bie
©rhöhung ber SBahBiffer oon 3000 auf
4000 Seelen ber ÜBohnheoöIferung roür»
be bie SOÎitglicbersaf)! bes ©rohen IRates
oon bisher 228 auf 174 herablinten. Der
iRegierungsrat beantragt ferner, bah ie=
bem SBahlfreis minbeftens 3roei Skrire»
ter 3U3uroeifen feien. — ©r genehmigte,
unter SSerbantnng ber geleifteten Dienfte,
ben fRüdtritt bes 23erroalters ber Jan»
tonalen Seil» unb 23flcgeanftalt 2BaI=
bau, Dsfar Kaller unb erteilte bem2tr3t
Dr. £othar ©nggenheim, ber fid) in
Hhnn niebersulaffen gebenft, bie 23eroil=
lignng 3ur Stnsübung bes îlerftebernfes.

£>err alt IRegierungsrat unb Stäube»
rat Dr. ©. EOtofer beabfid)tigt, oon
feinem 2Imte als Stänberat 3urüd3U=
treten.

2tm 24. Oïtober fanben Slfcber in ber
iRähe ber £> int ertapp ei enb rü de
im 2Bof)Ienfee ein 2Iutomobil. 3tad) ber
23ergnng ftellte fid) an £>anb ber barin
gefnnbenen Rapiere heraus, bah bas
2Iuto ©igentnm bes ©aragiften iffialter
SPlarti aus fgreiburg fei. Diefer ift nad)
eingeholten ©rtunbignngen am 23. Dt«
toher oon 3U ^anfe roeggefahren, um in
grrauentappelen ein ©efdjäft ah3uroideln.
©r bürfte alio roahr|d)einlid)i auf ber
heimfahrt oon ber Strafee ahgetommen
unb mit bem 2Iuto über bas 30 SOteter

'hohe Sorb in ben See geftür3t fein. Da
bas Serbed ein grohes £od) aufmeift,
roirb angenommen, ber 3n|ahe fei heim
2IufpraII burd) bas Serbed in ben See
gefd)Ieubert roorben.

Die Dherpoftbirettion ernannte 3um
Softhnlter in 31 i e b t m i I <5errn 9Iein=
harb Softettler, bisher Soithalter in
Sangernhoben bei ©nggisherg.

3n ber 3iad)t oom 25./26. Dttober
brach in ber Sd)reinerei flan3 in 301 ün
d) e n h u d) f e e ein Sranb aus, ber bas
grohe, oon brei öämilien heroohnte
êaus oollfommen oernid)tete. Das 3Ro«
biliar tonnte nur teilroeife gerettet mer»
ben. Die Sranburfadfe ift unhetannt.

Der in 2Bangen a. 21. oerftorbene
80jährige 2IboIf Schroanber hinterließ
für roohltätige Smede ^r. 20,000, unb
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lose und Fr. 1,537,000 für den Bau ei-
nes Rheinuferlanals und die Eindàng
des Gerberbaches.

Um den urnerischen Teil des Vier-
waldstättersees vor Verschandelungen zu
bewahren, hat der Regierungsrat des
Kantons U ri die Errichtung von Stein-
bruchanlagen am Seeufer verboten. —
Aus dem Gefängnis von AItd o rf ent-
wich der 19jährige Einbrecher René Lack.
Er entwendete in Spiringen ein Velo
und fuhr auf der Arenstraße nach Brun-
nen, von wo jede Spur von ihm fehlt.

Zwei aus der Strafanstalt Witzwil
entsprungene Burschen, namens Savoy
und Morel wurden in l'Jsle bei Cos-
so nay (Waadt) verhaftet. Morel gab
zu, in Vevey in vier Läden eingebrochen
zu haben und Savoy gestand einen Ein-
bruchdiebstahl in Genf ein.

In Zürich kam es am 22. Oktober
in einem Lokal am Kreuzplatz nach ei-
ner Wahlversammlung zwischen Sozia-
listen und Frontisten zu einer Rauferei.
Es wurden etwa 10 Personen, darunter
Dr. Tobler von der Nationalen Front
verletzt. Die Polizei räumte Saal und
Platz, mußte jedoch gegen Mitternacht
noch einmal eingreifen, da es zu einem
neuen Handgemenge gekommen war, bei
welchem ein Sozialist blutig geschlagen
wurde. — An der schweizerisch-österrei-
chischen Grenze konnten die zwei ungari-
schen Gauner verhaftet werden, die in
Zürich Platindamenuhren im Werte von
7000 Fr. entwendet hatten. Es handelt
sich um zwei internationale Ladendiebe,
die auch in Luzern einen wertvollen
Ring gestohlen hatten.

»mlmaw
Nachdem die bernische Staatskanzlei

am Montagabend die Parteistärke auf
Grund der Nationalratswahlen vom 27.
Oktober ermittelt und bekanntgegeben
hatte, nimmt nun die Ausrechnung der
.Kandidatenstimmen auf den zehn ver-
schiedenen Listen ihren Fortgang. Wäh-
rend die städtischen Wahlbezirke diese
Ausrechnung selbst vorgenommen haben,
obliegt die Ermittlung der Kandidaten-
stimmen in den ländlichen Bezirken den
Organen der Staatskanzlei. Die Na-
men der Gewählten konnten wir vor Re-
daktionsschluß noch nicht erfahren. Laut
provisorischer Zählung ergibt sich fol-
vende Sitzverteilung: 1. Freisin-
nige (alter Kantonsteil) 3 (bisher 4),
2. Sozialdemokraten 11 (10), 3. Bau-
rrn-, Gewerbe- und Bürgerpartei (al-à Kantonsteil) 10 (14), 4. Bauern-,
Gewerbe- und Bürgerpartei (Jura) 1
U). 5. Jungbauern 3 (0), 6. Freiwirt-
ichaft 0 (0), 7. Unabhängige (Dutt-
weüer) 1 (0), 8. Nationale Erneuerung
^(0), 9. Freisinnige (Jura) 1 (1), 10.
Katholische Volkspartei 1 (1).

1 0r. mecl. Alb. Miillcr,
àzt in Zollilofm.
- Nacht vom 13. September entschlief
l? .Zollikofen an einem Herzschlag nach kurzem
beiden Herr Dr. med. Alb. Müller, der als

Arzt, Mensch und Bürger weit herum großes
Ansehen genoß. Dr. Müller wurde geboren
im Jahre 1371 als Sohn eines Arztes in
Weitzenburg. Seine Jugendjahre verbrachte er
zum Teil in Beatenberg, wohin die Familie über-
gesiedelt war, und er besuchte die Schulen in

f Oi-. mecl. Alb. Müller.

Jnterlaken und Thun, hernach das Gymnasium
in Burgdorf und studierte Medizin in Lausanne
und Bern. In Breslau und Bern wirkte er
als Assistenzarzt und eröffnete seine erste Praris
1893 in Murten, siedelte 199V nach Ramsen
im Kanton Schaffhausen und 1992 nach Buch
bei Mühleberg über. Als rüstiger Fußgänger
und flotter Reiter hat er dort 11 Jahre lang
eine weitläufige Landpraris ausgeübt, bis er
km Jahre 1913 als Chefarzt des neugegründeten
Gemeindespitals in der Tiefenau-Bern gewählt
wurde und seinen Wohnsitz nach Zollikofen ver-
legte, wo er als erster Arzt des Dorfes eine Pri-
vatpraris eröffnete. In dieser doppelten Tätigkeit
als Chefarzt und als Landarzt bot sich ihm nun
ausgiebig Gelegenheit, seine grundlichen ärztlichen
Kenntnisse auszuwirken. Seine Dienste wurden
bald auch aus den umliegenden Gemeinden,
speziell Bremgarten und Worblaufen, in An-
spruch genommen, so daß er ein vollgerüttelt
Maß an Arbeit zu bewältigen hatte. Daneben
fand er immer noch Zeit, als gut fortschritt-
jich gesinnter Bürger allen Fragen des öffent-
lichen Intéressés seine Aufmerksamkeit zu schenken.
Sein Rat und seine Mitarbeit waren in den
Behörden gesucht und geschätzt.

Als flotter Offizier leistete er dem Vater-
lande treue Dienste, die er als Sanitäts-Major
und Regimentsarzt des damaligen Landwehr-
Regiments 41 abschloß.

Einen schweren Schlag, von dem er sich nie
mehr ganz erholt hat, erlitt Herr Dr. Müller
durch den Hinschied seiner trefflichen Gattin
Marguerite, der Tochter des Herrn Bundesrat
Müller selig, mit der er im Jahre 1393 den
Ehebund schloß, und die ihm in einer überaus
glücklichen und harmonischen Ehe zwei Söhne
und eine Tochter schenkte, und die ihm mit
ihrem sonnigen Wesen ein Heim bereitete, in
dem er Ruhe und Erholung von feinen schweren

Berufspflichten fand.
Am Sarge entwarf Herr Pfarrer Andres

aus Bern ein treffliches Bild seines Freundes
Dr. Müller als Arzt, Bürger und Mensch
und Herr Gemeindepräsident Huber dankte dem

Verstorbenen für seine stete Hilfsbereitschaft als
Arzt, Eemeindebürger und Behördemitglied und

speziell auch als Förderer des Ausstellungsgedan-
kens und als Platzarzt der Liga. Der Männer-
chor Zollikofen nahm mit zwei ergreifenden Lie-
dern Abschied von seinem Freund und Gönner.

Mit Herrn Dr. Müller ist ein Mann von
uns geschieden, der es verdient, daß man seiner
in Dankbarkeit gedenkt. 8.

In der Kantonalen Volks ab-
stimmung wurden alle drei Vorlagen
mit großer Mehrheit angenommen und
zwar die Kreditbewilligung von Fr.
1,376,000 für die Erstellung eines neuen
Stauwehres im Nidau-Vührenkanal mit
88,023 gegen 28,470: die Kreditbewilli-
gung von Fr. 1,130,000 für die Bereit-
stellung von Mitteln zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit 1935/36 mit 98,772
gegen 26,029 und die Kreditbewilligung
von Fr. 1,633,000 zur Deckung der Ko-
sten verschiedener Arbeitsbeschaffungspro-
jekte mit 91,497 gegen 30,807 Stimmen.

Der R e g i e r u n g s r at setzte den
Beginn der Wintersession des Großen
Rates auf Montag, den 11. November
fest. — Er genehmigte einen Vortrag
zuhanden des Großen Rates über die
Abänderung von Art. 19 der Staats-
Verfassung, Erhöhung der Wahlziffer für
die Wahl des Großen Rates. Demnach
schlägt der Regierungsrat vor, daß vom
Frühjahr 1933 an auf je 4000 Seelen
der Wohnbevölkerung ein Mitglied des
Großen Rates zu wählen sei. Durch die
Erhöhung der Wahlziffer von 3000 auf
4000 Seelen der Wohnbevölkerung wür-
de die Mitgliederzahl des Großen Rates
von bisher 228 auf 174 herabsinken. Der
Regierungsrat beantragt ferner, daß je-
dem Wahlkreis mindestens zwei Vertre-
ter zuzuweisen seien. — Er genehmigte,
unter Verdankung der geleisteten Dienste,
den Rücktritt des Verwalters der kan-
tonalen Heil- und Pflegeanstalt Wal-
dau, Oskar Haller und erteilte dem Arzt
Dr. Lothar Guggenheim, der sich in
Thun niederzulassen gedenkt, die Bewil-
ligung zur Ausübung des Aerzteberufes.

Herr alt Regierungsrat und Stände-
rat Dr. T. Moser beabsichtigt, von
seinem Amte als Ständerat zurückzu-
treten.

Am 24. Oktober fanden Fischer in der
Nähe der Hinterkapp elenbrücke
im Wohlensee ein Automobil. Nach der
Bergung stellte sich an Hand der darin
gefundenen Papiere heraus, daß das
Auto Eigentum des Earagisten Walter
Marti aus Freiburg sei. Dieser ist nach
eingeholten Erkundigungen am 23. Ok-
tober von zu Hause weggefahren, um in
Frauenkappelen ein Geschäft abzuwickeln.
Er dürfte also wahrscheinlich auf der
Heimfahrt von der Straße abgekommen
und mit dem Auto über das 30 Meter
hohe Bord in den See gestürzt sein. Da
das Verdeck ein großes Loch aufweist,
wird angenommen, der Jnsaße sei beim
Aufprall durch das Verdeck in den See
geschleudert worden.

Die Oberpostdirektion ernannte zum
PostHalter in Riedtwil Herrn Nein-
hard Hostettler, bisher PostHalter in
Sangernboden bei Euggisberg.

In der Nacht vom 25./26. Oktober
brach in der Schreinerei Lanz in Mün-
chenbuchsee ein Brand aus, der das
große, von drei Familien bewohnte
Haus vollkommen vernichtete. Das Mo-
biliar konnte nur teilweise gerettet wer-
den. Die Vrandursache ist unbekannt.

Der in Wangen a. A. verstorbene
80jährige Adolf Schwander hinterließ
für wohltätige Zwecke Fr. 20,000, und
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3toar sugunften bes 23c3trfsfpt±als iftie»
berhipp Fr. 10,000 unb ber 3ircbge=
meinoe SBangen 3ur Unterftübung ar»
mer Silier Fr. 10,000. Die Familie
Scbtoanber bat fdjort Iebtes 3abr an»
löblich bes Htnfcbiebs non grau £ina
Sd)roanber=9îotb in Ütieberbipp beut 23e»

3irfsfpital Fr. 10,000 teftiert.

3um IÇoftbalter non ©ri s to il er»
nannte bie Oberpoftbireltion Herrn CÊrnft
(Egger, Kaufmann in ©risroil.

3n 21 f) ri n trat 2Bad)tmeifter Otj,
nad) 40iäbrigem fßoliseibienft, roooon er
25 Sabre als Sesirlsdjef in 2bun per»
bradât batte, in ben roobloerbienten
9M)êflanb. ßu feinem 91ad)foIger tourbe
3orporaI Däbler getoäblt.

2tm 20. Oftober tourbe in 2 b i e r
a d) e r n bas oieqigjäbrige £ebrerjubi=
fäum bes Herrn Friebricb 3nbermüf)Ie
gefeiert. Die Scbulfommiffion ilberreidjtc
bem Subilar, ber feine ganje Ülmtsäeit
in 2bierad)ern 3ugebrad)t batte, eine
funftooll ausgeführte llrfunbe unb bie
Unterridjtsbiteftion übermittelte bie üb»
lidje ©ratififation.

3ir Oberftodcn tonnten in poller
Frifdfe bie (Eheleute ©ottfrieb unb 9Jia=
ria 23erger=®erger ihre golbene Soweit
feiern.

21m 27. Oftober tourbe in £ t) b im
Seifein oon 3—4000 Serfonen bas neue
©lodengeläute im Dumte aufgeßogen. ©s
banbelt fid) um 5 ©loden im ©efamt»
gewichte oon 13,014 3ilo. 3m Fefeug
rourben bie neuen ©toden oom Sabnbof
bis 3ur Evirdje geführt, too am 3ird)=
plab eilte furse, aber einbrudsoolle Feier
ftattfanb. ©emeinbepräfibent Saul 2ßei»
bei entbot ben neuen ©lodett ben 2Bill=
f'omrn unb Starrer Sobert Saumgartner
hielt eine îtnfprache über bie Aufgaben
ber Äirdjengloden. Die 2lttraftion bes
Dages aber mar ber 2Iuf3ug ber ©loden
burd) bie 600 Sdjulünber ber Drtfd)aft.

Die groben Segengüffe ber lebten
2age oerurfachtett rings im £aitbe
Ueberfchmemmungen. 3m © m m entai
überflutete bie ©ntme 3toifd)en 9Î a m f e t)
unb SBangenfluh ben Sabttbamm,
fo bafe ber Serfehr nur burd) Umfteigen
aufreiht erhalten toerben fonnte. — 3tt
S u r g b o r f muhte ein Sicberungsbienft
längs ber ©ntme eingerichtet toerben, bod)
hielt ber ©mmebamm ftanb. — 2tm
Dhunerfee tourbe 3roifd)cn ©unten unb
St e r I i g e tt bie Staatsftrabe über»
fd)toemmt, fo bah ber Serfehr nad), 3n=
terlafen gefperrt roerbett mufete. Sei
Sunblauenen entgleifte ein 2Sagen
ber Dhunerfeebahit, bod) fam niemanb
babei 311 Sd)aben. 2Irg müteten ber
©rönbadj unb ber Stillenbad) bei St e r»
ligen unb bie Feuerwehren arbeiteten
überall an ber fyrcihaltung ber Sad)»
bette. — 3n 2B i I b e r s m i I unb
3 m e i I ü t f d) i tt e tt trat bie £ütfdjine
über bie lifer unb rib bie Silerenbrtide
meg. Der Strabenoerfebr nad) £auter=
brunnen ift unterbrochen. 2luch bie
Sahnlinie 3toifd)en 3 m e i I ü t f dj i n e tt
uttb £ ü t f d> e n t a I ift mit Schutt über»
fchiittet unb ber Serfehr fann nur burd)
Umfteigen aufrechterhalten toerben. —
3m Oberfimmental tourbe in 2S e i b e n»
b u r g eine Hol3brüde toeggeriffen.

DIE BERNER WOCHE

3n ber am lebten Sonntag erfolgten
©emeinbe 2tbftimmung mürben
beibe ftäbtifdjen Sorlagen mit grobem
Stehr betoilligt unb 3toar: bie Sorlage
über bie Suboentionierung ber £orraine=
halbe3ufahrt (Serlegung ber 3ufabrts=
linie ber Sunbesbahnen oon Sorben unb
Often) mit 21,726 gegen 2602 Stimmen
unb bie Sorlage betreffenb ©rftellung
eines 2lpparatcntaga3in», 3äblerroertftät=
te» unb ©ichftättegebäubes mit 20,374
gegen 3724 Stimmen. Die Stimmbetei»
ligung betrug 71,32 Sro3ent.

Der Soranfdflag ber Stabt für 1936
fiebt bei Ft. 49,976,021 ©innahmen unb
Fr. 52,643,694 21usgaben ein mutmab»
lidfes Défait oon Fr. 2,667,673 oor.
Der Soranfd)Iag 1935 rennet mit einem
Fehlbetrag oon Fr. 2,456,755. Die bub»
gelierten Fr. 18,046,661 Seineinnahmen
fehen fid) 3ufammen aus Fr* 13,392,115
©rtrag ber ©emeinbefteuern unb Fr.
4,654,546 ©rtrag ber 3nbuftrieIIen 23e=

triebe. 2Iuf ber Susgabenfeite finben fid)
folgenbe Hauptpoften: Fr. 3,088,100 für
Diefbanarbeiten, Fr. 1,097,950 für Hoch»
bauarbeiten, Fr. 5,029,515 für bas
Sdnilmefen, Fr. 2,262,175 für bas Soli»
3eimefen, Fr. 4,377,957 für bas Ftnan3»
mefen (Sd)ulb3infe, 2Imortifationen), Fr.
3,338,346 für bie fogiale Fürforge, 21r»

men» unb Sormuubfihaftsroefen, 2lrbeifs»
unb 2Bohnungsamt. Die 21usgabenüber»
fdsüffe ber Soranfchläge 1935 unb 1936
mit 3ufammen Fr. 5,124,428 finb noch
ungebedt.

f FtiC) §ö6ctli=SRiebctt,

gern. Sdjieiticrmeiftet in Sern.

5lm 18. September detfcfjieb gänjlid) uncr»
wartet nad) lurjer, fd)werer itrantheit (fiungen»
entäünbung) gttf; HäberfMRieben, Sdjreiner»

f F*'t! §a6erlü9?ie6cit.

meiftet, ©ewcrbe(traf)e 12, mitten aus einer
intenfioen 3)ätigteit unb atlju früh für Familie
unb 2Ber![tatt, benen ber Heimgang bes erft
52»3dhrigen einen unermef)Ii(hen 21erluft Be=

beutet.
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Frit) $ciber(i œurbe 1883 im üänggafsquar=
tier geboren unb- butdjfief bie tjiefigen Se=
ïunbarfdjulen, um bann ben Sleruf feines
ters Siubolf göberli, ber ioät)renb langen 3ii)=
ren im Quartier eine Sdjreinerei Betrieb, p
ergreifen. 9tad> einigen äBanberjahren Tief; fidj
ber Sierftorbene toieber in Sern nieber unb
übernahm nad) bem îtbteben feines Slatets
beffen ©efdfäft itn 3al)tc 1922. ©r oerftanb
es, bem SBetrieb eine gans bebeutenbe Äunbfaitie
3U fidfern. 9lus ber Iteinen SBeriftatt entftanb
mit ben 3nhtcu eine in» unb außerhalb bes

Quartiers Beftbelannte medjanifdje Schreinerei,
ber er mit ©efdfid unb Energie oorftanb.

î)ie Stbbantungsfeier in ber tpautus!ird)e
legte aber auef) berebtes Zeugnis ab oon ben
oielen Sympathien, bie ber Heimgegangene Bei

feinen SBaffenïameraben oom ©rensbienft im
Sdn'ibenBataillon 3, Beim Surnoerein £äng>
gaffe, ber in ihm einen SDtitgrünber, el)eina=
Hgen OBerturner unb Uampfrid)ter oerlor, ben

Schüben unb Sängern bes Sänggahguartiers
unb ben oielen : Ftcunben aus ©emerßelteifen
genof). Sief ergriffen laufdjte bie grojje Srauet»
gemeinbe ben 3tbfd)iebsgefängen bes Slännet»
d)prs unb int Ärematorium bes 3oMertIuBs
fiänggaffe, unb trefflid) fd)ilberte H^cr fîfarrec
SJtüIIer bas arbeitsreiche SeBen bes Serfiot»
Benen.

9Jiit F"li Häberli ift ein guter fflcenfd),
ein gutes Hei'3 in gelegentlid) rauher Sdjale,
aber aud) ein frohmütiger Äamerab unb

Freunb bahingegangen. ©hee feiner ütfdje!

Der ©emein-berat hat hefchloffen,
unter ben im Elanton 23ern nteberge»
laffenen 2lrd)itelten einen SOSettberoerh
über bie ©eftaltung ber Hochbauten am
2heater» unb Rafinoplah, ha»

fierenb auf ber £öfung „mit ober ohne
Hauptroache" 311 peranftalten.

Der Stabtrat heroilligte feiner3eit für
ben Umbau ber alten S <b a I Ft-
40,000, aus bem Hüfpafonbs rourben ba»

für Fr. 20,000 unb aus bem Henri
Dunant=Fonbs Fr. 6000 3ur 23erfügung
gebellt, fo bab, fich ber ©efamtfrebit auf
Fr. 66,000 Beläuft. 9Jüt ber Ueherprü»
fung ber Umhauprojelte rourbe Stabtrat
Hubacher betraut, ber oorfchlug, bas ©e»

häube um 2 Stodroerle unb Dachftod
3U erhöhen. Der ©emeinberat lehnt bie»

fen 2Iushau ah unb roürbe nod) eher

einen dleuhau oor3iel>en.

SÜiit Datum oom 23. Oftober rourbe

am mittleren 2B a i f en h a u s p laë
ber 5R e d) t s o e r f e h r eingeführt. Der
23arïplah für bie 9Jiotorfahr3euge toirb
in bie SDtitte bes 23ahes, alfo innerhalb
ber 2SerlehrsfodeI, oerlegt, ©in 21hftellen
oon Fabneugen auf ben heiben Seiten
(5tino iöletropol unb ©afé Steiger) ift
nid)t mehr ftatthaft. Diefe neue 9?ege»

iuug gilt an Dienstagen mit 9?üdfid)t
auf ben DJÎarlt nid)t. 2In biefem _2age
roidelt fid) ber 23erfehr toie bis anhin ab.

21m 27. Oftober rourbe, nach einem

feierlichen ©ottesbienft in ber 3ohannes»
tirche, bas 3 i r d) g e m e i n b e h ans
3 0 ban n es feierlid) eröffnet, ©inlet»
tenb hielt im groben toaal Herr iPfarrer
9Katl)t)s eine tiefgrünbigeülnforache.
fchliefeenb baran folgte ein 3on3ert un»

ter fDtitroirfung ber Herren Hans «In»

brea, ©elto, Pfarrer Surri, 3Îaoier unb

bes Ord)efters bes ®eruer iOtännerchors.
9Jtit befouberem 23eifaII rourben bie 31uf

oierbeiträge bes Herrn Pfarrer ©utt'
begrübt. 21m îlbenb fdllob eine 2Iuffür
rung ber 3ungmannfd)aft bie SBeifjefeter.
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zwar zugunsten des Bezirksspitals Nie-
derbipp Fr. 10,000 und der Kirchge-
meinde Wangen zur Unterstützung ar-
mer Alter Fr. 10,000. Die Familie
Schwander hat schon letztes Jahr an-
lätzlich des Hinschieds von Frau Lina
Schwander-Roth in Niederbipp dem Be-
zirksspital Fr. 10,000 testiert.

Zu>n PostHalter von Eriswil er-
nannte die Oberpostdirektion Herrn Ernst
Egger, Kaufmann in Eriswil.

In Thun trat Wachtmeister Otz,
nach 40jährigem Polizeidienst, wovon er
25 Jahre als Bezirkschef in Thun ver-
bracht hatte, in den wohlverdienten
Ruhestand. Zu seinem Nachfolger wurde
Korporal Dähler gewählt.

Am 20. Oktober wurde in Thier-
achern das vierzigjährige Lehrerjubi-
läum des Herrn Friedrich Jndermühle
gefeiert. Die Schulkommission überreichte
dem Jubilar, der seine ganze Amtszeit
in Thierachern zugebracht hatte, eine
kunstvoll ausgeführte Urkunde und die
Unterrichtsdirektion übermittelte die üb-
liche Gratifikation.

In Ob er stock en konnten in voller
Frische die Eheleute Gottfried und Ma-
ria Berger-Berger ihre goldene Hochzeit
feiern.

Am 27. Oktober wurde in Lytz im
Beisein von 3—4000 Personen das neue
Glockengeläute im Turme aufgezogen. Es
handelt sich um 5 Glocken im Gesamt-
gewichte von 13,014 Kilo. Im Festzug
wurden die neuen Glocken vom Bahnhof
bis zur Kirche geführt, wo am Kirch-
platz eine kurze, aber eindrucksvolle Feier
stattfand. Gemeindepräsident Paul Wei-
bei entbot den neuen Glocken den Will-
komm und Pfarrer Robert Baumgartner
hielt eine Ansprache über die Aufgaben
der Kirchenglocken. Die Attraktion des
Tages aber war der Aufzug der Glocken
durch die 600 Schulkinder der Ortschaft.

Die großen Regengüsse der letzten
Tage verursachten rings im Lande
Ueberschwemmungen. Im E m m e n t al
überflutete die Emme zwischen R a m s e y
und Wangenfluh den Bahndamm,
so datz der Verkehr nur durch Umsteigen
aufrecht erhalten werden konnte. — In
B u r g d o rf mutzte ein Sicherungsdienst
längs der Emme eingerichtet werden, doch
hielt der Emmedamm stand. — Am
Thunersee wurde zwischen Eunten und
Merligen die Staatsstraße über-
schwemmt, so daß der Verkehr nach In-
terlaken gesperrt werden mutzte. Bei
Sund lau en en entgleiste ein Wagen
der Thunerseebahn, doch kam niemand
dabei zu Schaden. Arg wüteten der
Grönbach und der Stillenbach bei M e r-
ligen und die Feuerwehren arbeiteten
überall an der Freihaltung der Bach-
bette. — In Wilderswil und
Z w ei I ü t sch i n e n trat die Lütschine
über die Ufer und ritz die Silerenbrücke
weg. Der Straßenverkehr nach Lauter-
brunnen ist unterbrochen. Auch die
Bahnlinie zwischen Z w e iI ü t s ch i n e n
und Lüt s ch e n t aI ist mit Schutt über-
schüttet und der Verkehr kann nur durch
Umsteigen aufrechterhalten werden. —
Im Obersimmental wurde in Weißen-
bürg eine Holzbrücke weggerissen.

VIL K/0EVL

In der am letzten Sonntag erfolgten
Gemeinde-Ab st immung wurden
beide städtischen Vorlagen mit großem
Mehr bewilligt und zwar: die Vorlage
über die Subventionierung der Lorraine-
haldezufahrt (Verlegung der Zufahrts-
linie der Bundesbahnen von Norden und
Osten) mit 21,726 gegen 2602 Stimmen
und die Vorlage betreffend Erstellung
eines Apparatemagazin-, Zählerwerlstät-
te- und Eichstättegebäudes mit 20,374
gegen 3724 Stimmen. Die Stimmbetei-
ligung betrug 71,32 Prozent.

Der Voranschlag der Stadt für 1336
sieht bei Fr. 49,976,021 Einnahmen und
Fr. 52,643,694 Ausgaben ein mutmaß-
liches Defizit von Fr. 2,667,673 vor.
Der Voranschlag 1935 rechnet mit einem
Fehlbetrag von Fr. 2,456,755. Die bud-
getierten Fr. 18,046,661 Reineinnahmen
setzen sich zusammen aus Fr. 13,392,115
Ertrag der Gemeindesteuern und Fr.
4,654,546 Ertrag der Industriellen Be-
triebe. Auf der Ausgabenseite finden sich

folgende Hauptposten: Fr. 3,033,100 für
Tiefbauarbeiten, Fr. 1,097,950 für Hoch-
bauarbeiten, Fr. 5,029,515 für das
Schulwesen, Fr. 2,262,175 für das Poli-
zeiwesen, Fr. 4,377,957 für das Finanz-
wesen (Schuldzinse, Amortisationen). Fr.
3,338,346 für die soziale Fürsorge, Ar-
men- und Vormundschaftswesen, Arbeits-
und Wohnungsamt. Die Ausgabenüber-
schüsse der Voranschläge 1935 und 1936
mit zusammen Fr. 5,124,428 sind noch
ungedeckt.

4 Fritz Hiibcrli-Riebcn,
gew. Schreinermeister in Bern.

Am 18. September verschied gänzlich uner-
wartet nach kurzer, schwerer Krankheit (Lungen-
entzündung) Fritz Häberli-Rieben, Schreiner-

4 Fritz Haberli-Rieben.

meister, Eewerbestratze 12, mitten aus einer
intensiven Tätigkeit und allzu früh für Familie
und Wertstatt, denen der Heimgang des erst

52-Jährigen einen unermeßlichen Verlust be-
deutet.

?)sr. 44

Fritz Häberli wurde 1333 im Länggaßquar-
tier geboren und. durchlief die hiesigen Se-
kundarschulen, um dann den Beruf seines Va-
ters Rudolf Häberli, der während langen Iah-
ren im Quartier eine Schreinerei betrieb, zu
ergreifen. Nach einigen Wanderjahren ließ sich

der Verstorbene wieder in Bern nieder und
übernahm nach dem Ableben seines Vaters
dessen Geschäft im Jahre 1S22. Er verstand
es, dem Betrieb eine ganz bedeutende Kundsame
zu sichern. Aus der kleinen Werkstatt entstand
mit den Jahren eine in- und außerhalb des

Quartiers bestbekannte mechanische Schreinerei,
der er mit Geschick und Energie vorstand.

Die Abdankungsfeier in der Pauluskirche
legte aber auch beredtes Zeugnis ab von den
vielen Sympathien, die der Heimgegangene bei
seinen Waffenkameraden vom Grenzdienst im

SMtzenbataillon 3, beim Turnverein Läng>
gasse, der in ihm einen Mitgründer, ehema-
ligen Oberturner und Kampfrichter verlor, den

Schützen und Sängern des Länggaßquartiers
und den vielen Freunden aus Geroerb ekr eisen

genoß. Tief ergriffen lauschte die große Trauer-
gemeinde den Abschiedsgesängen des Männer-
chors und inr Krematorium des Jodlerklubs
Länggasse, und trefflich schilderte Herr Pfarrer
Müller das arbeitsreiche Leben des Verstor-
benen.

Mit Fritz Häberli ist ein guter Mensch,
ein gutes Herz in gelegentlich rauher Schale,
aber auch ein srohmütiger Kamerad und

Freund dahingegangen. Ehre seiner Asche!

Der Gemeimderat hat beschlossen,
unter den im Kanton Bern niederge-
lassenen Architekten einen Wettbewerb
über die Gestaltung der Hochbauten am
Theater- und Kasinoplatz, ba-
sierend auf der Lösung „mit oder ohne
Hauptwache" zu veranstalten.

Der Stadtrat bewilligte seinerzeit für
den Umbau der alten Schal Fr.
40,000, aus dem Hyspafonds wurden da-

für Fr. 20,000 und aus dem Henri
Dunant-Fonds Fr. 6000 zur Verfügung
gestellt, so datz sich der Gesamtkredit auf
Fr. 66,000 beläuft. Mit der Ueberprü-
fung der llmbauprojekte wurde Stadtrat
Hubacher betraut, der vorschlug, das Ee-
bäude um 2 Stockwerke und Dachstocl
zu erhöhen. Der Gemeinderat lehnt die-
sen Ausbau ab und würde noch eher

einen Neubau vorziehen.

Mit Datum vom 23. Oktober wurde
am mittleren W a i sen h a u s p laß
der Rechtsverkehr eingeführt. Der
Parkplatz für die Motorfahrzeuge wird
in die Mitte des Patzes, also innerhalb
der Verkehrssockel, verlegt. Ein Abstellen
von Fahrzeugen auf den beiden Seiten
(Kino Metropol und Tafe Steiger) ist

nicht mehr statthaft. Diese neue Rege-
lung gilt an Dienstagen mit Rücksicht

auf den Markt nicht. An diesem Tage
wickelt sich der Verkehr wie bis anhin ab.

Am 27. Oktober wurde, nach einem

feierlichen Gottesdienst in der Johannes-
kirche, das Kirchgemeindehaus
Johannes feierlich eröffnet. Einlei-
tend hielt im großen E-aal Herr Pfarrer
Mathys eine tiefgründige Ansprache. An-
schließend daran folgte ein Konzert m-
ter Mitwirkung der Herren Hans An-

drea, Cello, Pfarrer Burri, Klavier und

des Orchesters des Berner Männerchors.
Mit besonderem Beifall wurden die Kla-

vierbeiträge des Herrn Pfarrer Bum
begrüßt. Am Abend schloß eine AufM-
rung der Jungmannschaft die Weihefeier.
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(Sine bernifdje girma fyat ein ,,fdjrt)ar3=
toeife gestreiftes" Ueberfleib für 93 e r
fefjrspolütjfen enttDorfen. Die
ligcibireftion bat fid) entftbloffert, in ben
nädjften Dagert SBerfudje mit biefen 9Jio=
bellen burdjgufüfjren.

3rt ber 9îadjt nom 25./26. Ottober
[tarb gan3 unerroartet an einem £>erä=
jcftlag in feinem 64. fiebensiagr 2ßaifen=
oater Serr £>arts 23ud)inüIIer. (Er
roirfte feit 1911 als 93orfteber bes bttr»
gerlicben Stnabcnmaifenbaufes, ttadjbem
er fcf)oii oorber einige Sabre als Seigrer
bort tätig geœefen roar. — 9tm 28. Of=
tober ftarb, mitten aus feiner SIrbeit
heraus, ber Snbaber ber ftlifcbeeanftalt.
35. ^.ert3t & (Eo., £>err 9?obert §en3i,
im 68. Oebensjabr. Œr batte oor 30
Sabren feine grapbifdje Sßerfftätte im
„9Mi!an" an ber Ware eingeridftet unb
bis 3U feinem Dobe erfolgreich geführt.

Hochwasser in Bern.
3m Wattequartier an ber Stare mußten

wieber einmal angfinolte Stunbeti überbauet!
werben. Seit 25 Sohren lam bie Stare nie
meßt fo ßod) wie am 29. Oltnber biefes 3oßtes.
trübe, braune SBa fferm engen wägten fid)
butd). bas glußbett ber SBunbesjtabt gu. Sie
Sßleufen in Sßun mußten geöffnet werben
unb fo war bie Saßn frei talwärts. Äutg
nacp tDtittag fd)on muffte em Seit ber
ftäbtiifdf en g eu er weift aufgeboten werben.
Dabei ift nirïjt 3U »ergeffen, baß 3Baffernot
fet)E oft fd)werer 3U belämpfen ift als geuets»
not. 3mtner wieber ftieg ber Starefpieget, in
ben Äellern unb in einigen Souterratnwioßn»
gesoffen brang bas Sßaffer unaufßaltfam ein.
Üiotjtege würben erridjtet, SJtöbel in t)öt)exe
Stodwerfe getragen unb ©efctjäftsIoïaIe aus»
geräumt. Segen Stbenb waren bereits otergig
Kann ber geuerweßr in Sätigieii, bagu
Strbeiter oom 33auamt. 23er ber SDtattenengie
füllte fid) bie Saffe mit SBaffer unb bie gaßx»
jeuge mußten mitten bur-cßi ben entftanbenen
„See" fahren. ïîod) regnete es weiter unb
es war an fein ffinbe 3U beuten, bas SBaiffer
[tieg gufeßenbs. Srft Bet ©inönub ber Stacht
tonnte feftgeftellt werben, baß »orberßanb ein
Maximum erreicht war.

Spät Stadjts be[ud)ten wir noch bas Säht»
vö1511. Die SCRattert ringsum Derfernten im
Gaffer, ber 2Beg ber $ate entlang nom
«eftaurant weg war oöllig unpaffierbar. fflcit
Sanbfäden tourbe bie Hferböfdjung ptomjorifdj
gefd)ii|t unb Stotftege würben angelegt, ©twas

Suterefifanteften war bie SBeficßtigiing nom
pegelftanb rejip. bie entfpredjenbe Äuroen»
^fjei^nung. Çaft [entrent [liegen bie 5ton=
troIüSinren empor. 3®iglo bet SBafferftanb am
"ergangenen Sonntag noch 3.00 TOeter göße
00, fo betrugi fie nun am 29. Oftober 1935
aoertbs 5.20 SJteter. Ueblicßetweife bringt bie
date im gerbft pro Selunbe 56 Äubitmeter
iuaiffer, nun waren es beren 460 Äubilmeter.
Dne

ganä^ gewaltige tDiffereng alfo. Um
«1 Uhr biefes Sages würbe 3m Sicherheit
ws gange Dfftgierslorps aufgeboten gut lieber»
®a^ung non gefährlichen Stellen. SBäfyrenb ber
9?ugen Stacht würbe gearbeitet. S3is gum frühen
•morgen bes 30. Ottober ifenlte fich ber SBaffer»
iptegel um 17 3entimeter unb mau atmete

u 1,,®^ enorme äBafiferüberftuß entftunb
î'fc+ anhattenbem Stegen unb außerbem
Wte goß« ein, ber eine »oreitige Scpt-ee.»
Wmetge bewirfte.

Kleine Umschau
3" 9*oße Stummel wiebet einmat glüdlid)

fiSf-ï' I"* Sie Männer, bie nun unfexe

tniT
^en uddjften »iex 3ol)ren tenten

'011, nad) beftem 2Brffetr unb ©ewiffen aus

ber Süictffe ber Äanbibaten herousgufhälen.
Slatürlid) ift es nur foldjen Sterblichen ge»
lungen, alle ihre fiieblinge glücBTtdji gut Sta»
tionalratswiirbe gu bringen, bie fang» unb
llanglos unoeränberte fiiften in bie Urnen
ßineinpraltigiexten. Safür mußten fie aber
aud> Joldfe Männer mit in ben Äauf nehmen,
bie fid) ihrer SJteinung nach' rttdft gerabe gu
fianbesoätern eignen. Unb fie muffen fid) nun
bamit tröften, bafj bes fiebens ungemifhte
greube überhaupt bis bato nO'h letnem 3t'
bifhen gu Seil würbe. D)ie ©igenbröbter aber,
bie ba panaifhierten, erlebten wohl hi® ünb ba
giemlihe ©nttäufhungen, benn „mit bes l)3ro»
porges 2üden ift es nicht gut Ätrfd)en pflüden".
Slber fie haben je^t boh <wh bie ©enugtuung,
ihr SJtöglihftes getan gu ht&on, um ihnen
unbeliebte ©ötter gu entthronen. Unb ih tann
nicht einmal beut Störgier gang unreht geben,
bei ba gar niht gut Urne ging unb .mir
ertlärte: „Stur bie allergrößten Äälber wählen
ihre Sftetjger felber unb es formnen ja bei ber
©efhihte boh nur immer wieber neue Steuern
heraus, gang gleid) welhie Stamen man in bie
Urne hineinftedt." 3®ht herrfh't wiebet grtebe
auf Cgrbenr unb ber Urnengang hut auh niht
oiele SBäfferlein getrübt. Ueberrafhung brachte
boh eigentlich nur ber „§opIa=®ingug" in bas
neue ^Parlament unb auh biefe „fieben an»
gebtthen SStänner ber Sat" werben ntd)t oiel
Umfhwung in bas erprobte ©etriebe bes l|3ar=
lamentarismus hinein bringen.

©ine Ueberrafdjung für uns g'SJärn ftnb
bie fhwarg»weißen Sterlehrspotigiften, bie ,,23er=
fetjrsgebras", wie fte ber Stoltsmunb fo»
fort getauft hat- SBtr ftnb nun bant ber
golbgelben Streifen unb ber jhuwt3'U>etfgen
Stutotoggeln, gang befonbers ant SBaifetthaus»
plati, ohnehin fhon gut farbigen Stabt ge»
worben. Unb wenn nun irgenb ein Soewohner
aus bes heiligen röntifhen Stei-hes großer
Stteufanbbühfe, mit §auptftabt S3erlin, gu uns
fame, bann bürften wir gar niht oerwunbert
fein, wenn er begeiftert gu betlamleren be=

gönne': „3d) tin ein tpreuße, ïennt 3ho meine
garben?" Slber bie fhwatgweißen SBerïehrs»
poligiften bauern mtd) troßbem. SBie fhön
war es, als bie gange aterlehrspoligiftenorgani»
fation nod) funlelnagelneu war unb ber erfte
„himmelblaue" tBerlehrspoligift beim 3btgIogge
erfhien, um feinen befhwerlihen Oienft angu»
treten. SBas war bas bamals für ein weib»

lihes ©ebtänge, nom Sheaterplaß bis tief in
ben Äornhausplaß hinein unb an ber 31us=

münbung ber SJtaxlt» unb Stramgaffe. ©s gab
bamals lein unt>erheiratetes, weiblihes $erge
im Sitter tton 15—35 3nh'0en, bas bem himmel»
blauen tpoligiften niht himmelhoih jauhgenb
entgegenfhlug. 3h' felûft befhloß bamals, ob»

wohl ih bie Slttersgrenge nod) tnum überfhätten
hatte, mein SJtinnefängertum als ausfid)tslos
an ben Stage! gu hängen, befonbers ba id) leinen
himmelblauen Slngug befaß, utn bie Äonlurreng
aufnehmen gu lönnen. ©lüdliherweije für bie
IBerner SJtännerwelt würbe bie himmelblaue
SîerIehrs>unifotm, wahnfheinlih eben wegen bes

weiblihen SStaffenanbranges balb abgefhafft, bie

SSerlehrsIenler erhielten ben weißen SStarfhälU
ftab anftatt ihrer himmelblauen Uniform unb
bamit war ber 3nuber gebrohen. ®ie SJtäbel»

flut ebbte wiebet ab unb bie S3et!el)rspoIigiften
ftiegen oott ihrem Slbouisfodel herunter. Slber

ih glaube, bas §erg fo mandjen gräuteins
fhlägt heute noh einen SBirbel, wenn fie bes

himmelblauen ®erlet)rspoIigiften ißter S'aciiifch

jähre gebeult. Slber Ijente tann ber Sterletts.»
poligift mit feinem fhwatgweißen, taitlenlofen
Äittel mit ben fleberrnausartigen Slermeln

höhftens einem Sintier ober einer bummeln»
ben Stabfahrerm imponieren, aber fein ein»

3ig.es weiblihes ^ergh'en 3_um Uebetborben

bringen, fofern er niht auh ® 3ifü rine Slrt
Slntinoüs ift.

SBenn aber auh unfere Serlehrspoligijten
heute mel)r gwedmäßig als mäbhenhergen»
gerbrehenb uniformiert ftnb, fo fd)einen wir
aus bem nahen Ojten wieber Oamenmoben

gu belommen, bie SOtännerhergen an bie
Stippen pohen laiffen werben, wenn fie gu
uns gelangen. 3" einem nahöjtlidjen SKoben»
blatt fah ih eine Slbenbtotlette: „Silberlame»
lleib mit Straßllipfen unb weißet Strauß»
febernboa", beffen SSoitberanfiht red)! gut
bürgerlih ftttfam wirtte. 3)ie Stüdenanfid>t aber
war einfah gang rüdenlos, ein »oller Stüden»
ausfhnitt bis herab gur ïaille unb im langen
3up ein rüdfeitiger Shliß, ber unten beim
Äleiberfaum begann unb im ®erührungspunlt
bes Stüdenausfhnittes mit bem 3"P enbete.
23ewegt fih bie bamit belleibete D)ame im
majeftätifhen Damerifhritt, bann befollettiert
fie ihr ©ebetn allerbtngs nur bis etwas ober»
halb bes tintes, was man aber altes gu feljen
betommt, wenn fte einen flotten Stepp wippt,
bas läßt ph nur ahnen. Sllfo freie 23ahn
ber Hühtigen!

Unb „freie S3al)'n bem Süchtigen!" bähte
fih wohl auh bet junge Solothurner Stubio,
ber ba jüngft an ber 3ürtd),er Unioeifität
„fiumma cum taube" bottorierte. Äutg barauf
aber ereilte ihn bas SSerhüngnis in ©eftalt
feiner brei Sräute, benen er bie ©he nah
Slbfoloierung feines Stubiums »erfproihen I)otte.
Sie erfte hatte ihm auf bas ©heoerfpredjien l>m
gu StubiengwecEeii 15 000 granlen gepumpt,
bie gweite hotte ihn auf bas gleidje SSerfprehen
hin bie gange Stubiengeit über burhgefüöert
unb ihm noh außerbem 7000 gr. gugejtedt,
bie britte aber, {ebenfalls bie Itügfte bei
törih'ten brei 3ungfraiten, hotte ihm gegen
bas 8}erifpted)en ber ©he getrculid) geholfen,
bas ©elb ber beiben anbetn gu »erlumpen;
Unb nadjbem er fein ffixamen gemäht hatte,
»erllagten ihn alle brei. Set göngling aber
würbe »on ©eridjts wegen, troß bes „fumma
cum taube" bejtanbenen Soltoxeramens, als
geiftig minberwertig erllärt unb würbe nur
„gum Sdjuße ber ©efellfhaft" »erforgt unb
be»ormunbet. Saß ein „geiftig minberwertiger
St. Ifunrma cum laube" eigens 3um Shuße
ber ©efellfhaft »erforgt werben muß, wirft
aber immerhin ein eigenartiges £id)t auf bie
geiftige SBefhaffenljeit ber gu fhüßenben ©e»

fellfhaft unb ih bin wirflih froß, baß bie
gange ©efcphte in 3ürih paffierte unb nidjt
g'tBärn. ©htiftion fiuegguet.

Neues Leben.
Ser große Sag ift nun »otbei
Set Urnengängerei,
ffis blieb meijt alles, t»ie es war,
Stoß all ber 3oiängerei,
Sas ilräftefpiel, es blieb fih -gleich

3nr tRate, nad) wie uor,
Sroßbem mand)' altbewährte ftraft
9îun bas SDtanbat »erlor.

Safür tarn mandje junge Uraft
9tun in ben hohen 3îat,
Unb fühlt fid) minbeft uorbert)anb
2IIs forfher tütann ber Sat.
3war wenn es bann gum Sltappen fommt,
Serfagt bie gorfd)l)eit meijt,
Unb mancher, ber ft-h groß gebüntt,
2IIs lammfromm fid) erweift.

Sod) toie's aud) fei, ber Jiat ift neu,
Sie ürife aber alt,
9Jîan hofft barum, baß fie begwi-ngt
Sie junge Staatsgewalt.
Saß mit ben Sefigiten man
9tun enblid) madjt ben Sdjtuß,
Unb baß im Staate tünftig herrfhit
9tur meßr ber Ueberfdjuß.

9Jtan ging umfonft gur Urne nidjt,
9Jtan hofft auf's Sîefultat,
Unb baß man- nun bodj enblid) h-ätt'
©in ^Parlament ber Sat.
Sie 2Bat)lpIaiate überllebi
ïlîatt überall brum fhon:
9Jiit „§ilfe für bas îllter" unb
tötand) — ftino»Senfation. ô 0 11 a.
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Eine bermsche Firma hat ein „schwarz-
weiß gestreiftes" lleberkleid für Ver-
ke h r s p o l iz i st e n entworfen. Die Po-
lizeidirektion hat sich entschlossen, in den
nächsten Tagen Versuche mit diesen Mo-
dellen durchzuführen.

In der Nacht vom 25./2K. Oktober
starb ganz unerwartet an einem Herz-
schlag in seinem 64. Lebensjahr Waisen-
oater Herr Hans Buchmüller. Er
wirkte seit 1911 als Vorsteher des bur-
gerlichen Knabenwaisenhauses, nachdem
er schon vorher einige Jahre als Lehrer
dort tätig gewesen war. — Am 28. Ok-
tober starb, mitten aus seiner Arbeit
heraus, der Inhaber der Klischeeanstalt.
R. Henzi k Co., Herr Robert Henzi,
im 68. Lebensjahr. Er hatte vor 39
Jahren seine graphische Werkstätte im
„Pelikan" an der Aare eingerichtet und
bis zu seinem Tode erfolgreich geführt.

Loàvasser iri Lern.
Im Mattequartier an der Aare muhten

wieder einmal angstvolle Stunden überdauert
werden. Seit 25 Jahren kam die Aare nie
inehr so hoch wie am 29. Oktober dieses Jahres.
Trübe, braune Wasfermengen wälzten sich
durch das Flußbett der Bundesstadt zu. Die
Schleusen in Thun mußten geöffnet werden
und so war die Bahn frei talwärts. Kurz
nach Mittag schon mußte ein Teil der
städtischen Feuerwehr aufgeboten werden.
Dabei ist nicht zu vergessen, daß Wassernot
sehr oft schwerer zu bekämpfen ist als Feuers-
net. Jmnier wieder stieg der Aarespiegel, in
den Kellern und in einigen Souterrainwohn-
geschossen drang das Wasser unaufhaltsam ein.
Rotstege wurden errichtet, Möbel in höhere
Stockwerke getragen und Eeschäftslokale aus-
geräumt. Gegen Abend waren bereits vierzig
Mann der Feuerwehr in Tätigkeit, dazu
Arbeiter vom Bauamt. Bei der Mattenenge
süllte sich die Gasse mit Wasser und die Fahr-
zeuge mußten mitten durch den entstandenen
„See" fahren. Noch regnete es weiter und
es war an kein Ende zu denken, das Wasser
stieg zusehends. Erst bei Einbruch der Nacht
konnte festgestellt werden, daß vorderhand ein
Marinrum erreicht war.

Spät Nachts besuchten wir noch das Dähl-
holzli. Die Matten ringsum versanken im
Wa-sser, der Weg der Aare entlang vom
Restaurant weg war völlig unpassierbar. Mit
Sandsäcken wurde die Uferböschung provisorisch
geschützt und Notstege wurden angelegt. Etwas

Interessantesten war die Besichtigung vorn
Pegelstand resp, die entsprechende Kurven-
auszeichnung. Fast senkrecht stiegen die Kon-
twll-Limen empor. Zeigte der Wasferstand am
vergangenen Sonntag noch 3.00 Meter Höhe
vn, so betrugt sie nun am 29. Oktober 1S3S
abends S.20 Meter. Ueblicherweife bringt die
Aare im Herbst pro Sekunde 50 Kubikmeter
Äusser, nun waren es deren 400 Kubikmeter,
haue gauz gewaltige Differenz also. Um
^0 Uhr dieses Tages wurde zur Sicherheit
das ganze Offizierskorps aufgeboten zur Ueber-
wachung von gefährlichen Stellen. Während der
ganzen Nacht wurde gearbeitet. Bis zum frühen
-morgen des 20. Oktober senkte sich der Wasser-
Siegel um 17 Zentimeter und man atmete
"A- Der enorme Wasserüberfluß entstund
s'?ank anhaltendem Regen und außerdem
Pe Föhn ein, der eine voreilige Schnee-

kchmelze bewirkte.

kleine Hînsàaa
große Rummel wieder einmal glücklich

um die Mäuner, die uun unsere

mu
în den nächsten vier Jahren lenken

len, nach bestem Wissen und Gewissen aus

der Masse der Kandidaten herauszuschälen.
Natürlich ist es nur solchen Sterblichen ge-
lungen, alle ihre Lieblinge glücklich zur Na-
tionalratswürde zu bringen, die saug- und
klanglos unveränderte Listen in die Urnen
hineinpraktizierten. Dafür mußten sie aber
auch solche Männer mit in den Kauf nehmen,
die sich ihrer Meinung nach nicht gerade zu
Landesvätern eignen. Und sie müssen sich nun
damit trösten, daß des Lebens ungemischte
Freude überhaupt bis dato noch keinem Jr-
discheu zu Teil wurde. Die Eigeubrödler aber,
die da p-anafchi-erten, erlebten wohl hie und da
ziemliche Enttäuschungen, denn „mit des Pro-
porzes Tücken ist es nicht gut Kirschen pflücken".
Aber sie haben jetzt doch auch die Genugtuung,
ihr Möglichstes getan zu haben, um ihnen
unbeliebte Götter zu entthronen. Und ich kann
nicht einmal dem Nörgler ganz unrecht geben,
der da gar nicht zur Urne ging und .mir
erklärte: „Nur die allergrößten Kälber wählen
ihre Metzger selber und es kommen ja bei der
Geschichte doch nur immer wieder neue Steuern
heraus, ganz gleich welche Namen man in die
Urne hineinsteckt." Jetzt herrscht wieder Friede
auf Erden und der Urnengang hat auch nicht
viele Wäfserlein getrübt. Ueberraschung brachte
doch eigentlich nur der „Hopla-Einzug" in das
neue Parlament und auch diese „sieben an-
geblichen Männer der Tat" werden nicht viel
Umschwung in das erprobte Getriebe des Par-
lamentarismus hinein bringen.

Eine Ueberraschung für uns z'Bärn sind
die schwarz-weißen Verkehrspolizisten, die „Ver-
kehrszebras", wie sie der Volksmund so-
fort getauft hat. Wir sind nun dank der
goldgelben Streifen und der schwarzweihen
Autotoggeln, ganz besonders am Waisenhaus-
platz, ohnehin schon zur farbigen Stadt ge-
worden. Und wenn nun irgend ein Bewohner
aus des heiligen römischen Reiches großer
Streusandbüchse, mit Hauptstadt Berlin, zu uns
käme, dann dürften wir gar nicht verwundert
sein, wenn er begeistert zu deklamieren be-

gänne: „Ich bin ein Preuße, kennt Ihr meine
Farben?" Aber die schwarzweißen Verkehrs-
Polizisten dauern mich trotzdem. Wie schön

war es, als die ganze Verkehrspolizisteuorgani-
sation noch funkelnagelneu war und der erste

„himmelblaue" Verkehrspolizist beim Zytglogge
erschien, um seinen beschwerlichen Dienst anzu-
treten. Was war das damals für ein weib-
liches Gedränge, vom Theaterplatz bis tief in
den Kornhausplatz hinein und an der Aus-
Mündung der Markt- und Kramgasse. Es gab
damals kein unverheiratetes, weibliches Herze
im Alter von 15^35 Jahren, das dem Himmel-
blauen Polizisten nicht himmelhoch jauchzend
entgegenfchlug. Ich sejbst beschloß damals, ob-
wohl ich die Altersgrenze noch kaum überschritten
hatte, mein Minnesängertum als aussichtslos
an den Nagel zu hängen, besonders da ich keinen

himmelblauen Anzug besaß, um die Konkurrenz
aufnehmen zu können. Glücklicherweise für die
Berner Männerwelt wurde die himmelblaue
Verkehrsuniform, wahrscheinlich eben wegen des

weiblichen Massenandranges bald abgeschafft, die

Verkehrslenker erhielten den weißen Marschall-
stab anstatt ihrer himmelblauen Uniform und
damit war der Zauber gebrochen. Die Mädel-
flut ebbte wieder ab und die Verkehrspolizisten
stiegen von ihrem Adonisfockel herunter. Aber
ich glaube, das Herz so manchen Fräuleins
schlägt heute noch einen Wirbel, wenn sie des

himmelblauen Verkehrspolizisten ihrer Backfisch-

jähre gedenkt. Aber heute kann der Verkehrs-
Polizist mit seinem schwarzweißen, taillenlosen
Kittel mit den fledermausartigen Aermeln
höchstens einem Autler oder einer bummeln-
den Radfahrerin- imponieren, aber kein ein-

ziges weibliches Herzchen zum Ueberborden

bringen, sofern er nicht auch m Zivil eine Art
Antinous ist.

Wenn aber auch unsere Verkehrspolizisten
heute mehr zweckmäßig als mädchenherzeu-
zerbrechend uniformiert sind, so scheinen wir
aus dem nahen Osten wieder Damenmoden

zu bekommen, die Männerherzen an die
Rippen pochen lassen werden, wenn sie zu
uns gelangen. In einem nahöstlicheu Moden-
blatt sah ich eine Abendtoilette: „Silberlame-
kleid mit Straßklipsen und weißer Strauß-
federnboa", dessen Vorderansicht recht gut
bürgerlich sittsam wirkte. Die Rückenansicht aber
war einfach ganz lückenlos, ein voller Rücken-
ausschnitt bis herab zur Taille und im langen
Jup ein rückseitiger Schlitz, der unten beim
Kleidersaum begann und im Berührungspunkt
des Rückenausschnittes mit dem Jup endete.
Bewegt sich die damit bekleidete Dame im
majestätischen Damenschritt, dann dekollettiert
sie ihr Gebein allerdings nur bis etwas ober-
halb des Knies, was mau aber alles zu- sehen
bekommt, wenn sie einen flotten Stepp wippt,
das läßt fich nur ahnen. Also freie Bahn
der Tüchtigen!

Und „freie Bahn dem Tüchtigen!" dachte
sich wohl auch der junge Solothurner Studio,
der da jüngst au der Züricher Universität
„summa cum laude" doktorierte. Kurz darauf
aber ereilte ihn das Verhängnis in Gestalt
seiner drei Bräute, denen er die Ehe nach
Absolvierung seines Studiums versprochen hatte.
Die erste hatte ihm auf das Eheversprechen hin
zu- Studienzweckeu 15 000 Franken gepumpt,
die zweite hatte ihn auf das gleiche Versprechen
hin die ganze Studienzeit über durchgefüttert
und ihm noch außerdem 7000 Fr. zugesteckt,
die dritte aber, jedenfalls die klügste der
törichten drei Jungfrauen, hatte ihm gegen
das Versprechen der Ehe getreulich geholfen,
das Geld der beiden andern zu verlumpen.
Und nachdem er fein Examen gemacht hatte,
verklagten ihn alle drei. Der Jüngling aber
wurde von Gerichts wegen, trotz des „summa
cum laude" bestandenen Doktorexamens, als
geistig minderwertig erklärt und wurde nur
„zum Schutze der Gesellschaft" versorgt und
bevormundet. Daß ein „geistig minderwertiger
Dr. summa cum laude" eigens zum Schutze
der Gesellschaft versorgt werden muß, wirft
aber immerhin ein eigenartiges Licht auf die
geistige Beschaffenheit der zu schützenden Ge-
sellschaft und ich bin wirklich froh, daß die
ganze Geschichte in Zürich passierte und nicht
z'Bärn. Christian Luegguet.

jXeues Leken.
Der große Tag ist nun vorbei
Der Urnengängerei,
Es blieb meist alles, ivie es war,
Trotz all der Zwängerei,
Das Kräftespiel, es blieb sich gleich

Im Rate, nach wie vor,
Trotzdem manch' altbewährte Kraft
Nun das Mandat verlor.

Dafür kam manche junge Kraft
Nun in den hohen Rat,
Und fühlt sich mindest vorderhand
Als forscher Mann der Tat.
Zwar wenn- es -dann zum Klappen kommt,
Versagt die Forschheit meist,
Und mancher, der sich groß gedünkt,
Als lammfromm sich erweist.

Doch wie's auch fei, der Rat ist neu,
Die Krise aber alt,
Man hofft darum, daß sie bezwingt
Die junge Staatsgewalt.
Daß mit den Defiziten man
Nun endlich macht den Schluß,
Und daß im Staate künftig herrscht
Nur mehr der Ueberfchuß.

Alan ging umsonst zur Urne nicht,
Man hofft auf's Resultat,
Und daß man nun doch endlich hätt'
Ein Parlament der Tat.
Die Wahlplakate überklebt
Man überall drum schon:
Mit „Hilfe für das Alter" und
Manch Kino-Sensation. H o t t a.

Versàoàde Neàktioni Dr. n-ms Sr-àr, àistrssse z, 7-1. ZZ.I42; Iules Verà, tteu-nxasse s, 1eI.2Z.Z79.
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